
Wksbsilkmr lanlilatt.
Verlag Langgasse 21 mx 4 *A« +r; A AllSflöbßtt . „T„ »i-tî »u»' Rr. ««5o-bZ.
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ver 18. Februar.
O Berlin, 16. Februar.

Englische Reedereien lassen jetzt ihre Schisse mit den
Farben neutraler Staaten übermalen . Die Bemühun¬
gen der Neutralen , durch Anbringen der National¬
farben an den Schiffsrümpfen die Gefahr einer Ver¬
wechslung mit englischen, unter falscher Flagge segeln¬
den Schiffen zu vermeiden, sollen also hinfällig gemacht
werden. Wenn die englischen Reedereien das tun , dann
geschieht es selbstverständlich mit der Billigung , viel-
leicht sogar auf ausdrückliche Anordnung  der briti¬
schen Regierung.  Daraus ergibt sich der nähe-
liegende Schluß, daß die amerikanische  Note , die
auf die Bedenklichkeit des englischen Flaggenerlasses
hinwies , keine Wirkung  haben wird . Die eng¬
lische Regierung denkt nicht daran , ihre fpitzbüb : sch
schlaue Anordnung zurückzunehmen, sie verschärft sie
vielmehr durch die neuen Bestimmungen über Len
Farbenanstrich der Schiffe. Für uns vereinfacht
sich auf diese Weise die Sachlage. Wer von den Neu-
tralen uns jetzt noch für etwaige Mißgeschicke ihrer
Schiffe verantwortlich machen will , der irrt sich in der
Adresse. Die Neutralen haben ja nicht nötig , die ihnen
drohende Gefahr zu meiden, und es ließe sich sogar ver¬
stehen, wenn der Wagemut gerade angesichts der kaum
zu vermeidenden Abenteuer lebendig würde. Deutscher¬
seits ist ernst und nachdrücklich gewarnt worden, und
das muß genügen. Es gibt ja auch in Amerika ein-
sichtige Leute, die diesen Sachverhalt anzuerkennen be-
reit sind. Wenn sie allerdings nur eine Minderheit
darstellen, so wollen wir es nicht unberücksichtigtlassen,
daß die für den 18. Februar angekündigte Verschärfung
des Seekrieges den Amerikanern in der Tat das Ge¬
schäft verdicht, nicht bloß das der anstößigen Kriegs¬
lieferungen, sondern auch das legitime Geschäft. Denn
wir haben ja nichts gegen die Versendung von Lebens¬
mitteln aus den Vereinigten Staaten nach England,
wir beanspruchen nur , daß uns dieselbe Mög¬
lichkeit  wie unserem Erzfeinde  gegeben werde,
uns von drüben her zu versorgen, wie das dem Völ¬
kerrecht  entspricht , das Getreidesendungen für die
bürgerliche Bevölkerung nicht als Konterbande gelten
läßt. Über den Ton der amerikanischen Note an uns
ist ja kein Wort weiter zu verlieren , aber , um es zu
wiederholen, begreifen läßt es sich schon, daß jenseits
des Ozeans heftige Besorgnisse wegen weiterer Er¬
schwerung des Handels gehegt werden. Wir glauben
nicht, daß diese Umstände von den leitenden Kreisen
unserer Regierung verkannt werden. Indessen bleibt
es dabei, daß die Vereinigten Staaten es in
der Hand  haben , für sich die Lage zu erleichtern; sie
brauchten nur darauf zu dringen , daß die gegen uns
gerichtete englische  L e b e n s m i t t e l sp e r r e auf¬
gehoben werde und daß cunerikanische Schiffe mit Ge¬
treide und Fleisch ungehindert in unsere Häfen ein-
laufen dürfen . Wäre das auch nur mit der Hälfte
der Energie verlangt  worden , die die Union,
zunächst freilich nur mit Worten , gegen uns aufbietet,
so würde der Erfolg  nicht ausgeblieben sein. Aber
man zog es drüben vor, sich in die Brutalität der briti
schen Kriegführung z u schicken und die u n g e
heuren Kriegslieferungen  fortzusetzen , ohne
irgendeine Bedingung daran zu knüpfen. Daß es auch
anders geht und unter dem Zwange unserer angedroh
ten Verschärfung des Seekriegs anders gehen wird , da
für hat man bereits ein Zeugnis in deni erfreulich be
stimmten Austreten der amerikanischen Fleisch
Magnaten.  Wie aus New Aork über Zürich gemel-
det wurde , ist mit stillschweigender Billigung der Bun-
desbehörden der Anwalt des Chicagoer Fleischtrusts
Nach London abgereist. Er soll, wie wir meldeten, Grey
Mitteilen, inan werde von allem weiteren Fleischversand
nach Europa , also auch nach England,  absehen,
wenn nicht eine bessere Gewähr für den neutralen
Handel geboten wird . Der Fleischtrust erklärt , durch
Englands despotische Maßregeln bereits fünf Millionen
Dollar verloren zu haben. Er verzichte, in dieser
Weise weiter Geschäfte zu machen. Dieser New Aorker
Mitteilung wird die Vermutung beigegeben, daß solche
Warnung wirkungsvoller sein werde als alle diplmna-
tischen Noten des Staatsdepartements . Das glauben
auch wir , und wenn die amerikanischen Getreidehändler
ebenso verfahren wollten, würden sie erst recht einen
Erfo ^ zu erwarten haben. Vielleicht konrmt es wirk
sich so, vielleicht erwächst uns aus der geschäftlichen Be
drängnis der Amerikaner eine Hilfe, ohne  die es
schließlich zwar auch gehen müßte, die wir darum aber
jttüoitz nicht abzulehnen , vielmehr durchaus willkommen
s-r hetßv» hätte». ^ ~ Ä

Morgen -Ausgabe.
Die deutsche Antwortnote

an Amerika.
(Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung.)
s . Berlin , 17. Febr . (Erg. Drahtbericht . Ktr . Bin .)

Die Werke der deutscheit Diplomatie haben sich vor und
zu Beginn des Krieges nicht immer des Beifalls der
öffentlichen Meinung in Deutschland erfreut . Mit um
o größerer Genugtuung  wird inan das Schrrft-
tück begrüßen, das als Antwort der Reichsrcgicrung

auf die amerikanische Protestnote gestern abend dem
amerikanischen Botschafter in Berlin überreicht worden
ist. (Wir geben den Wortlaut weiter unten . Schrrstl ./
Die deutsche Antwort ist bei aller Höflichkeit — man
möchte fast sagen: Liebenswürdigkeit — in der Form
von einer erfreulichen Festigkeit,  und ber
dem Nachdruck, mit dem die Regierung auf ihrem
guten Recht beharrt , wird sie das gesamte deutsche Volk
ohne Ausnahme hinter sich haben. Die deutsche Note
stellt zunächst fest, daß es sich uin nichts weniger han-
best als um eine Verletzung völkerrechtlicher Bestim¬
mungen und Abmachungen und daß die neue Art der
Seekricgsführung nichts anderes darstellt als die N o t-
w e h r gegen eine nicht minder neue, allen Gesetzen des
Völkerrechts und der Huinanität ins Gesicht schlagende
Kriegsführung von englischer  Seite . Wenn Eng¬
land ein Volk von 70 Millionen Frauen und Kindern
eines kriegsführenden Volkes aushungern will , so
bleibt Deutschland nichts anderes übrig , als „ein
Appell an denselben Bundesgenossen, den Hunger ".
Dankenswert deutlich erklärt dann die Reichsregierung,
daß ihr nichts weniger  eingefallen fei als eine
Schädigung der l e gi t i m e n Schiffahrt der Neutralen.
Wie wie Note ganz richtig auseinandersetzt , steht es der
neutralen Schiffahrt frei , die als - .Kriegsgebret erklär-
ten englischen Gewässer zu m e i d e n, genau so wie sie
auf Grund der englischen Pression die deutschen Ge¬
wässer meiden. Es bedeutet alles mögliche Entgegen-
kommen, wenn ' sich die Regierung bereit erklärt , mit
Amerika und den anderen Neutralen über die Frage rn
Verhandlungen einzutrcten , inwieweit die Gefahr für
die neutrale Schiffahrt etwa durch Konvoyierung der
Handelsschiffe verhütet werden kann. Den stärksten und
einmütigsten Beifall aber werden die Sätze der Note
finden, die den Geist der wahren Neutrali¬
tät anrufen.  der gerade Amerika hätte verhindern
müssen, die Überführung absoluter Konterbande
nach England , d. h. der amerikanischen W a f f e n-
lieferung  an unsere Feinde , zu dulden . Hier
liegt in der Tat der stärkste — man möchte fast
jagen beleidigende Widerspruch in dem amerikani¬
schen Vorgehen : Amerika protestiert , wenn Deutschland
dasselbe tut wie England , nämlich bestimmte Gewässer
als Kriegsgebiet erklärt ; es protestiert gegen den deut¬
schen Versuch, den englischen Handel zu stören, während
Amerika wie alle anderen Neutralen ruhig mitange-
sehen haben, wie England systematisch alle Zufuhren,
insbesondere auch die Lebensmittelzufuhren über See,
für Deutschland unmöglich gemacht hat . Und die Re-
gierung in Washington beruft sich endlich auf die Rechte
der Neutralen und der legitimen Schiffahrt , während
es die illegitime Schiffahrt , näinlich die Lieferung von
Konterbande durch die eigenen Volksgenossen zu hin
dern auch nicht einen Finger gerührt hat . Die Reichs
regierung beruft sich mit Recht darauf , daß sie alles
in ihren Kräften Liegende getan hat , die Neutralen zu
warnen und daß die Gefahren für die neutrale Schiff
fahrt vor allen Dingen begründet sind durch das e n g
lische Vorgehen,  durch den Mißbrauch der neu
tralen Flagge , Farben und anderer Kennzeichen seitens
der englischen Handelsflotte . Unter diesen Umständen
wird man überall in der Welt den Standpunkt Deutsch¬
lands verstehen (und im Notfall verstehen müssen ),
den Standpunkt nämlich, daß die Kriegsgebrets
erklärung durchaus zu Recht erfolgt ist und die Be
rührung dieses Kriegsgebiets durch die neutrale Schiff
fahrt auf deren eigenes  Risiko erfolgt , daß aber in
diesem Kampfe der Noten , der dem Kampfe der Flotte
vorausgeht , Deutschlands nichts anderes für sich ver
langt , als was angeblich auch England und die Neu
tralen nur wollen: Die Freiheit des Meeres.

*

Der Wortlaut der Note.
W. T.-B - Berlin, 17. Febr. (Amtlich.) Die gestern abend

dem Botschafter der Vereinigten Staaten von Amerika au '
seine Mitteilung vom 12. Februar übergebene deutsche Er¬
widerung bat folgenden Wortlaut: Die kaiserliche deutsche
Regierung hat die Mitteilung der Regierung der Vereinigten
Staaten in dem Geiste des gleichen Wohlwollend
und der gleichen Freundschaftgeprüft, von welcher ihr diese
Mitteilung diktiert erscheint.

Die kaiserlich deutsche Regierung weiß sich mit der
Regie nurs der Vereinigten Staaten darin eins, daß cs für
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beide Teile in hohem Matze erwünscht  ist , Mitzver-
tändnisse zu verhüten, die sich aus den von der deutschen
Admiralität augekündigten Maßnahmen ergeben könnten,
und dem Eintritt von Ereignissen vorzubeugen, die die
zwischen beiden Regierungen bisher in so glücklicher SEBctje
bestehenden freundschaftlichen Beziehungen zu trüben ver¬
möchten. Die deutsche Regierung glaubt, für diese Versiche¬
rung bei der Regierung der Vereinigten Staaten um so mehr
auf volles Verständnis rechnen zu dürfen, als das von der
deutschen Admiralität angelündigtc Vorgehen, wie es in der-
Note vom 4. Februar eingehend dargelegt wurde, in ke i n e r
Weise  gegen den legitimen  Handel und die legitime
Schiffahrt' der Neutralen gerichtet ist, sondern

lediglich eine durch die Lcbeusintercffen erzwungene
Gegenwehr gegen die völkerrechtswidrigeSeekriegführung

Englands
darstellt, die sich bisher durch keinerlei Einspruch der Neu-
tralen auf die vor Kriegsausbruch allgemein anerkannte
Rechtsgrundlage hat zurückführen lassen. Um in diesem
Kardinalpunkt jeden Zweifel auszuschließen, erlaubt sich die
deutsche Regierung, nochmals die Sachlage festzustellen:

Deutschlandhat bisher die geltenden völkerrechtlichen Be-
sftmmungen auf dein Gebiete des Seekriegs gewissen¬
haft  beobachtet. Insbesondere hat eS dem gleich zu Beginn
des Krieges gemachten Vorschlag der amerikanischenRegie¬
rung, nunmehr die Londoner Seekriegsrechtserklärung zu
ratifizieren, unverzüglichzugestimmt, und deren Inhalt auch
ohne eine formelle Bindung m sein Prisenrecht übernommen.
Die deutsche Regierung hat sich an diese Bestimmung gehal¬
ten, auch wenn sie ihren militärischen Interessen zuwider-
läuft ; so hat sie beispielsweise bis auf den heutigen Tag die
Lebensmittelzufuhr von Dänemark nach
England  zugelassen, obwohl es diese Zufuhr durch ihr«.
Seestreitkräftc sehr wohl hätte unterbinden können. Im
Gegensatz hierzu hat England  selbst schwere Verletzungen
des Völkerrechts nicht gescheut, wenn es dadurch den fried¬
lichen Handel Deutschlands mit den Neutralen dauernd läh¬
men konnte. Auf Einzelheiten wird die deutsche Regierung
hier um so weniger einzugehen brauchen, als solche in der ihr
zur Kenntnis mitgeteilten amerikanischen Rote an die bri¬
tische Regierung vom 29. Dezember v. I . auf Grund fünf¬
monatiger Erfahrungen zutreffend, wenn auch nicht er¬
schöpfend dargelegt sind. Alle diese Übergriffe sind zuge¬
standenermaßen darauf gerichtet, Deutschland von aller Zu¬
fuhr abzuschneiden und doonrch
die friedliche Zivilbevölkerungdem Hungcrtode preiszugeben,
ein jedem Kriegsrecht und jeder Menschlichkeit widersprechen¬
des Verfahren.

Die Neutralen  haben die völkerrechtswidrige Unter¬
bindung ihres Handels mit Deutschland nicht zu verhindern
vermocht. Die amerikanische Regierung hat zwar, wie die
deutsche gerne anerkennt, gegen das englische Verfahren Pro¬
test erhooen, trotz dieses Protestes und der Proteste der
übrigen neutralen Regierungen hat sich England von dein ein«
geschlagenen Verfahren nicht abbringen lassen. So ist noch
vor kurzem das amerikanische Schiff „Wikhelmina"  von
englischer Seite aufgebracht worden, obwohl seine Ladung
lediglich für die deutsche Zivilbevölkerungbestimmt war und
nach der ausdrücklichen Erklärung der deutschen Regierung
nur für diesen Zweck verwendet werden sollte. Dadurch ist
folgender Zustand geschaffen worden:

Deutschland ist unter stillschweigender oder protestierender
Duldung der Neutralen von der überseeischen Zufuhr fo gut

wie abgcschnittcn,
und zwar nicht nur hinsichüich solcher Waren, die absolute
Konterbande sind, sondern auch hinsichtlich solcher, die ndch
vor Kriegsausbruch nach dem allgemein anerkannten Recht
nur relative  Konterbande oder überhaupt keine
Konterbande sind. England dagegen wird unter Duldung
per neutralen Regierungen- nicht nur mit solchen Waren ver¬
sorgt, die keine oder nur relative Konterbande sind, von
England aber gegenüber Deutschland als absolute Konter¬
bande behandelt werden (Lebensmittel, industrielle Rohstoffe
nsw.), sondern sogar mit Waren, die stets unzweifel¬
haft als absolute Konterbande  gelten . Die
deutsche Regierung glaubt insbesondereund mit dem größten
Nachdruck darauf Hinweisen zu müssen, daß

ein auf viele Hunderte von Millionen Mark geschätzter
Waffenhandel amerikanischer Lieferanten mit Deutschlands

Feinden
besteht. Die deutsche Regierung gibt sich wohl Rechenschaft
darüber, daß die Ausübung von Recht und die Duldung von
Unrecht seitens der Neutralen formell  in deren Be¬
lieben  steht und keinen formellen Neutralitätsbruch inisol-
viert. Sie hat infolgedessen im Wort den Vorwurf eines
formellen Neutralitätsbruches nicht erheben, die deuffche
Regierung kann aber — gerade im Interesse voller Klarheit
und den Beziehungen beider Länder — nicht -umhin, hervor¬
zuheben, daß sie mit der gesamten öffentlichen
Meinung Deutschlands  sich dadurch schwer benach¬
teiligt fühlt, daß die Neutralen in der Wahrung ihrer Rechte
auf best völkerrechtlich legitimen  Handel zu Deutschland
keinen oder nur unbedeutendenErfolg erzielt haben, während
sie von ihrem Recht, den Konterbandehandel mit England und
unseren anderen Feinden  zu dulden, uneingeschränkten
Gebrauch machen. Wenn es .das formale Recht der Neutralen
ist, den legitimen Handel mit Deutschlaird nicht zu schützen,
ja, sogar sich von England zu einer bew-Mr Md
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Einschränkung deS Handels bewegen zu lassen, so ist es aus
der anderen Seite nicht minder ihr gutes , aber leider
nicht angewendetes  Recht , den Konterbandehcmdel,
insbesondere den Waffenhandel  mit Deutschlands Fein¬
den. abzustellen. Bei dieser Sachlage steht sich die deutsche
Regierung nach sechs Monaten der Geduld und des Ab¬
wartens genötigt, die mörderische Art der Seekriegsführung
Englands mit scharfen Gegenmaßnahmen  zu er¬
widern . Wenn England in seinem Kampfe gegen Deutschland
den Hunger als Bundesgenossen anruft , in der Absicht, ein
Kulturvolk von 70 Millionen bor die Wahl zwischen elendem
Verkommen oder Unterwerfung unter seinen politischen und
kommerziellen Willen zu stellen, so ist heute

die deutsche Regierung entschlossen, den Handschuh auf¬
zunehmen

und an den gleichen Bundesgenossen zu appellieren. Sie ver-
traut darauf , daß die Neutralen , die bisher sich der für sic
nachteiligen Folgen des englischen Hungerkrieges stillschwei¬
gend oder protestierend unterworfen haben, Deutschland gegen¬
über kaum geringeres Matz von Duldsamkeit zeigen werden,
und zwar auch dann, wenn die deutschen Maßnahmen in
gleicher Weise wie bisher die englischen, neue Formen
des Seekrieges  darstellcn . Darüber hinaus ist die deut¬
sche Regierung entschlossen,  die Zufuhr von Kriegs¬
material  an England und seine Verbündeten mit allen ihr
zu Gebote stehenden Mitteln zu unterdrücken, wobei sie es als
selbstverständlich annimmt , daß die neutralen Regierungen,
die bisher gegen den Waffenhandel mit Deutschlands Feinden
nichts unternommen haben, sich der gewaltsamen Unter¬
drückung dieses Handels durch Deutschland nicht zu widersetzen
beabsichtigen. Bon diesem Gesichtspunkt ausgehend, erklärt die
deutsche Admiralität die von ihr näher bezeichnete Zone als
Seekriegsgebiet.
Sie wird dieses SeekriegSgebiet, so weit wie irgend angängig,
durch Minensperre und auch die feindlichen Handelsschiffe auf

jede andere Weise zu vernichten suchen.
So sehr auch der deutschen Regierung bei jedem Handel

nach diesem zwingenden Gesichtspunkt jede absichtliche Vernich¬
tung neutraler Menschenleben und neutralen Eigentums fern¬
liegt, so will sie doch auf der anderen Seite nicht verkennen,
daß durch diese gegen England durchzuführenden Aktionen
Gefahren  entstehen , die unterschiedslos jeden
Handel  innerhalb des Seekriegsgebiets bedrohen. Dies
gilt ohne weiteres von dem M i n e n kr i e g, der auch bei
strengster Jnnehaltung der völkerrechtlichen Grenzen jedes
»em Minengebiet sich näherndes Schiff gefährdet. In der
Hoffnung, daß die Neutralen sich jetzt sicher ebenso wie mit den
ihnen durch die englischen Maßnahmen bisher zugefügten
schweren Schädigungen abfinden werden, glaubt die deutsche
Regierung um so mehr zu den Maßnahmen berechtigt zu sein,
als sie

gewillt ist, zum Schutze der neutralen Schiffahrt sogar in
dem Srekriegsgebiet alles zu tun , was mit der Durchführung

ihres Zweckes irgendwie vereinbar ist.
Sie hat:

1. einen Beweis für ihren guten Willen geliefert, indem
sie die von ihr beabsichtigte Maßnahme mit einer Frist von
nicht weniger als 14 Tagen angekündigt hat, um der neutralen
Schiffahrt Gelegenheit zu geben, sich auf die Vermeidung der
drohenden Gefahren eiuzurichten. Letzteres geschieht am sicher¬
sten durch ein Fernbleiben  von dem Seekriegsgebiet . Die
neutralen Schiffe, die trotz dieser die Erreichung des Kriegs¬
zwecks gegenüber England schwer beeinträchtigenden lang¬
fristigen Ankündigung sich in die gesperrten Gewässer begeben,
tragen s e l b st die V e r a n t w o r hu n g für etwaige Unglück-
liche Zufälle.

Die deutsche Regierung ihrerseits lehnt jede Verant¬
wortung für solche Zufälle ausdrücklich ab. Ferner kündigt
die deutsche Regierung lediglich die Vernichtung der feind¬
lichen,  innerhalb des Seekriegsgebiets angetroffenen Han¬
delsschiffe, nicht aber die Vernichtung aller  Handelsschiffs
an , wie die amerikanische Regierung irrtümlich verstanden zu
haben scheint. Auch diese Beschränkung, die die deutsche Re¬
gierung sich auferlegt , ist eine Beeinträchtigung des Kriegs¬
zwecks, zumal bei der Auslegung des Begriffs Konterbande,
die der englischen Regierung gegenüber Deutschland beliebt
und demgemäß die deutsche Regierung auch gegen England
anwenden wird, auch neutralen Schiffen gegenüber die Prä-
sunition dafür sprechen wird, daß sie Konterbande cm Bord
haben. Auf das Recht, das Vorhandensein von Konterbande
in der Fracht neutraler Schiffe festzustellen, und gegebenen¬
falls aus diesen Feststellungen die Konsequenzen zu ziehen. '

Münchener Brief.
München» im Februar.

Daß es mit dem Wohlstand des deutschen Mittelstandes
trotz aller Kriegsnöte nicht bergab geht, zeigt unter vielem
anderen eine Feststellung, die bei der letzten Monatsabrech¬
nung der seit dem Jahre 1824 bestehenden Münchener Spar¬
kasse gemacht wurde : Jul Januar des KriegSjahres ISIS
hat die höchste Mehrung an Spareinlagen stattgefunden , die
die Kasse jemals zu verzeichnen gehabt hat ! Die Einzah¬
lungen erreichten die Höbe von 6109 824 M., während die
Rückzahlungen nur 2 84S340 M. betrugen , so daß rund 3%.
Millionen Mark allein von Mitgliedern der Münchener
Sparkasse auf die hohe Kante gelegt wurden. Und das trotz
des in allen Bevölkerungskreisen geradezu riesigen Aufwan¬
des für Wohlfahrtszwecke, der in der letzten Zeit verzeichnet
werden konnte. Etwas von diesem Überschuß an Geldmitteln
im Mittelstände dankt München wohl auch dem Ausfall des
Karnevals , bei dem immer ein ganz Erkleckliches verpulvert
wird. Dazu ist nun dies Jahr keine Gelegenheit und mancher,
dem daS im großen und ganzen ziemlich schale Faschings¬
treiben wenig sympathisch war , empfindet die jetzt herrschende
ungewöhnliche Ruhe als große Annehmlichkeit. Wer allein
aufrichtigen Kummer über daS in des tollen Prinzen Karne¬
vals Reich eingeriffene Interregnum empfindet, das sind
eigentlich nur die Gastwirte . Für das in München eine so
bevorzugte Stellung einnehmende Wirtsgewerbe sind die
Zeiten augenblicklich allerdings recht trübe , und mit der von
den Brauereren angekündigten Bierpreiserhöhung droht der
Fortexistenz mancher von der Hand in den Mund lebender
Gastwirte ernstliche Gefahr . Die übermäßig große Konkur¬
renz und die selbst im trinkfesten Bahernvolk seit einigen
Jcchren sich zeigende Neigung zu größerer Mäßigkeit bereitet
sö̂ ni seit langem manchem Wirtschaftspächtcr, namentlich
den kleineren unter ihnen, schwere Sorgen . Trotzdem ent¬
schließt sich, bevor nicht etwa der Gerichtsvollzieher Schluß
«uwcht. selten genug ein vom Metzger, Hausknecht, Bahn-
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ist die kaiserliche Regierung natürlich nicht gewillt, zu ver¬
zichten.

Die deutsche Regierung ist schließlich bereit , mit der
amerikanischen Regierung jede Maßnahme in ernsthafte
Erwägung  zu ziehen, die geeignet sein könnte, tzic legitime
Schiffahrt der Neutralen in dem Kriegsgebiet sicherzuftelleu.
Sie kann jedoch nicht übersehen, daß alle Bemühungen in die¬
ser Richtung durch zwei Umstände erheblich erschwert
werden:

1. durch einen inzwischen wohl auch für die amerikanische
Regierung außer Zweifel gestellten Mißbrauch der neu¬
tralen Flagge  durch die englischen Handelsschiffe;

2. durch den bereits erwähnten Konterbande¬
handel,  insbesondere mit Kriegsmaterial der neutralen
Handelsschiffe.

Hinsichtlich des letzteren Punktes gibt sich die deutsche Re¬
gierung der Hoffnung hin,
daß die amerikanische Negierung bei nochmaliger Erwägung
zu einem dem Geiste wahrhafter Neutralität entsprechenden

Eingreifen veranlaßt wird.
Was den ersten Punkt anbelangt , so ist der deutscherseits der
amerikanischen Regierung bereits mitgeteilte Geheim¬
befehl der britischen Admiralität,  der den eng¬
lischen Handelsschiffen die Benutzung neutraler Flaggen an¬
empfiehlt, inzwischen durch die Mitteilung des britischen
Auswärtigen Amtes, das jenes Verfahre:: unter Berufung
auf das innere englische Recht als völlig einwandsfvei be¬
zeichnet, bestätigt. Die englische Handelsflotte hat den ihr
erteilten Rat auch gleich befolgt, wie der amerikanischen Regie¬
rung aus den Fälle, : der Dampfer „Lusitania " und
„Laertes"  bekannt sein dürste.

Weiter hat die britische Regierung die englischen Han¬
delsschiffe mit Waffen  versehen und sie angewiesen,
den deutschen Unterseebooten gewalffam Widerstand zu leisten.
Unter diesen Umständen ist es für die deuffchen Unterseeboote
sehr schwierig, die neutralen Handelsschiffe als solche zu er¬
kennen, denn auch eine Untersuchung  wird in den meisten
Fällen nicht erfolgen können,  da bei einem von
einem maskierten englischen Schiff erwarteter Angriff das
Untersuchungskommando des Bootes sich selbst der Gefahr
der Vernichtung aussetzt. Die britische Regierung wäre hier¬
nach in der Lage, die deutschen Maßnahmen illusorisch zu
machen, wenn ihre Handelsflotte bei dem Mißbrauch der
neutralen Flagge' beharrt und die neutralen Schiffe nicht in
cmderlveit zweifelloser Weise gekennzeichnet werden.

Deutschland muß aber in dem Notstand, worin es rechts¬
widrig versetzt ist, seine Maßnahmen unter allen Um¬
ständen  wirksam machen, um dadurch den Gegner zu einer
dem Völkerrecht entsprechenden Führung des Seekrieges zu
zwingen und so die Freiheit der Meere, für die es von jeher
eintrat und für die es auch heute kämpft, wiederherzustellen.
Die deutsche Regierung begrüßt  es daher , daß di« am -ri-
kanische Regierung gegen den rechtswidrigen Gebrauch ihrer
Flagge bei der britischen Regierung Vorstellungen  er-
hoben hat und drückt die Erwartung aus , daß dieses Vorgehen
England künftig zur Achtung der amerikanischen Flagge ver¬
anlassen wird. In dieser Erwartung sind die Befehlshaber
der deuffchen Unterseeboote, wie bereits in der Note vom
4. Februar zum Ausdruck gebracht worden ist, angewiesen
Warden, Gewalttätigkeiten gegen amerikanische Handelsschiffe
zu umterlaffeu, ko weit sie als solche erkennbar sind. Um in
der sichersten Weise allen Folgen einer Verwechslung, aller¬
dings nicht auch der Minengefahr , zu begegrien, empfiehlt die
deutsche Regierung den Vereinigten Staaten , ihre mit red¬
licher Ladung befrachteten, den englischen Soekriegsschauplatz
berührenden Schiffe durch Konvoyierung  kenntlich zu
machen. Die deutsche Regierung glaubt dabei voraussetzen
zu dürfen , daß nur solche Schiffe konvoyiert werden, die keine
Waren an Bord haben, die nach der von England gegenüber
Deutschland angewendeten Auslegung als Konterbande
zu betrachten sind.

über die Art der Durchführung einer solchen Konvohierung
ist die deutsche Regierung bereit , mit der amerikanischen

Regierung alSbald in Verhandlungen einzutreten.
Sie würde aber mit besonderem Dank anerkennen , wenn die
amerikanische Regierung ihren Handelsschiffen dringend
empfehlen würde, jedenfalls bis zur Regelung der Flaggen,
frage den englischen Seekriegsschauplatz zu vermeiden.

Die deutsche Regierung gibt sich der zuversichtlichenHoff¬
nung hin, daß die amerikanische Regierung den schweren
Kampf, den Deutschland um sein Dasein  führt , in seiner

schaffner oder was sonst zum Münchener Schenkwirt Ge¬
wordener zu dem ehemaligen Beruf mit seinen sicheren Ein¬
künften zurückzukehren, nachdem er erst einmal das Leben
eines in Schlappantoffeln und Hemdsärmeln in seiner Wirts¬
stube hantierenden Wirtes gekostet hat . Jetzt aber wird
mancher daran glauben müssen, mag er wollen oder nicht,
und schade wär 's keineswegs, wenn ein erheblicher Prozent¬
satz der überzähligen Trinkstätten Münchens, wie so manch
anderes noch, dem luftreinigenden Kriege zum Opfer fiele.

Zu den aufrichtig beklagenswerten Opfern , die München
bevorstehen, gehört dagegen ein ' Stück herrlichster Natur des
Jsartales , das fast unmittelbar vor den Toren der Stadt,
leicht erreichbar und darum Jahr für Jahr ein für Tausende
nach frischer Luft und Landschaftsreizen dürstender Ssadt-
pilger ein beliebtes Ausflugsziel ist. Das ist der mit urcüten
Baumriesen bestandene Waldhang bei Großheffelohe, den
augenblicklich eine Schar vou Arbeitern abzuholzen beginnt,
um dem in Geldnot geratenen Besitzer wieder auf die Beine
zu helfen. Der Jsartalverein , der Vogelschutzverein und
zahlreiche einzelne Naturfreunde haben die Behörden, sofort
nachdem in dem urwaldartigen Gelände die ersten Vernich¬
tung verkündenden Axtschläge erschollen, mit Eingaben be-
stürurt in der Hoffnung , daß es ein gesetzliches Mittel geben
müsse, der Zerstörung einer Naturanlage Einhalt zu gebieten,
an deren Besitz jeder Naturffeund ein Anteilrecht zu haben
glaubt . Aber leider ist in diesem Falle kein Verbot zu er¬
warten , da im modernen forsttechnischeu Sinne gegen die
Durchforstung des Waldgutes und damit einer vollständigen
Niederlegung der schönsten Partie des Gehölzes nichts ent¬
gegenstehen soll. Die letzte Hoffnung, eine vollständige Zer¬
störung des Waldes und die damit verbundene Verschande¬
lung eines der reizvollsten Ufer des Jsartales hinanzuhalten,
besteht noch in dem Bemühen des Jsartalvereins , den Wald
zwischen Großheffelohe und Pullach durch Kauf in seine Hand
zu bringen . Aber leider ist es fraglich, ob cs gelingt , die zu
solchem Vorgehen erforderlichen großen Mittel in heutiger
Zeit aufzubringen , denn die Forderung des Besitzers wird
um so höher sein, als das Gebiet, wenn es parzelliert würde,
den begehrtsten Baugrund für vornehme Landhäuser dar-
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ganzen Bedeutung würdigt unb aus den vorstehenden Auf»
klärungen und Zusagen ein volles Verständnis  für die
Beweggründe und Ziele der von ihr angekündigten Matzna^
men gewinnen wird.

Die deutsche Regierung wiederholt, daß sie in der bisher
peinlich von ihr geübten Rücksicht auf die Neutralen sich»ater
dem stärkstrn Zwang der nationalen Selbsterhaltung zu den

geplanten Maßnahmen entschlossen yar.
Sollte es der amerikanischen Regierung vermöge ihres Ge.
Wichts, das sie in die Wage des Geschicks der Völker zu legen
berechtigt und imstande ist, in letzter Stunde noch gelingen, die
Gründe  noch zu b e s e i t i g e n, welche der deutschen Regie¬
rung jenes Vorgehen zu einer gebieterischen Pflicht machte,
sollte die amerikanische Regierung insbesondere einen Weg
dahin finden» die Beachtung der Londoner Seekriegserklärung
auch von seiten der mit Deutschland kriegführenden Mächte
zu erreichen und Deutschland dadurch die legitime Zufuhr von
Lebensmitteln und industriellen Rohstoffen zu ermöglichen, so
würde die deutsche Regierung darin ein nicht hoch genug
anzuschlagendes Verdien  st um die humanitäre Ge¬
staltung der Kriegsführung anerkennen und aus der also ge¬
schaffenen neuen Sachlage gerne die Folgerungen ziehen.

«
Eine Erklärung öes deutschen Botschafters

in Washington.
Das Reutersche Bureau berichtet aus Washington über

die Note des Grafen  B e r n st o r f f, daß darin hervorge¬
hoben werde, die deutsche Regierung habe Nachrichten erhalten,
aus denen sich ergebe, daß englische Kauffahrteischiffe be¬
waffnet  worden feien und Befehl erhalten hätten , in
Gruppen  zusammen zu fahren und zu versuchen, deutsche
Tauchboote zum Sinken  zu bringen . Durch den Vorsatz
Englands , die neutrale Flagge zu verwenden, kämen die neu¬
tralen Schiffe im Kriegsgebiet in Gefahr . Sie feien daher
genötigt, um Schottland herum außerhalb des Kriegs¬
gebiets  zu fahren . Deutschland beabsichtige, rund um die
britischen Inseln Minen  zu legen, um den Krieg gegen die
feindliche Handelsflotte planmäßig  zu führen.

Ein Reuter-Dementi.
W. T.-B. Washington , 17. Febr . (Nichtamtlich,

Reuter .) Es ist u n w <th r , daß der deutsche Botschaf¬
ter Graf Bernstorff abberufen  worden ist.

. Die LebenSmittelleuerung in Amerika.
W. T--B . London, 17. Febr . (Nichtamtlich.) Das Reuter-

Buveau meldet aus New Dork  vom 16.: Die Kommission,
die sich unter dem Vorsitz des Bürgermeisters  mit den
hohen Lebensmittelpreisen beschäftigt, hat zum Schutze gegen
die wertere Brotverteuerung ein Weizenausfuhrver¬
bot  erlassen . Der Bürgermeister hat dementsprechend an
den Präsidenten Wilson  berichtet.

Die Noten der uordffchen Mächte.
W. T.-B. Kopenhagen, 17. Febr . (Nichtamtlich) RitzauS

Telegraphenbureau meldet: Die dänische, norwegische und
schwedische Regierung einigte sich nach Verhandlungen in
Stockholm dahin, bei der britischen und deutschen Regierung
Vorstellungen zu erheben wegen der Gefahren , die der nordi¬
schen Schiffahrt drohen, teils durch die von dem britischen Aus¬
wärtigen Amt veröffentlichten Mitteilungen über die event.
Verwendung der neutralen Flaggen durch die britischen Han¬
delsschiffe, teils durch die militärischen Maßnahmen in den
Gewässern um die brifische Inselgruppe , die deutscherseits in
Aussicht gestellt wurden. Die Noten, welche die drei Regie¬
rungen jebe für sich den beiden kriegführenden Ländern zu.
ftellten, find gleichlautend.

Matrosen verweigern die Fahrt durch die Nordsee.
Christiania, 16. Febr. Aus Drammen wird der"erste Fall

gemeldet, daß die Mannschaft  des Barkschiffs . Meran"
wegen der Kriegsgefahr sich geweigert  habe , über die
Nordsee zu fahren , so daß das Schiff nicht abgeheu kaum —
Der norwegische Gesandte in Stockholm meldet, daß heute die
Prämie der auswärtigen Kriegsverficherungen für die Linie
Schweden-England sich verdoppelt  habe.

Die englischen Selbstberuh'gunasversuche.
W. T.-B. London, 17. Febr. (Nichtamtlich) Die Parla-

mentSrede des Finanzministers Lloyd  wirkt beruhigend. Dia
„Westrninster Gazette " schreibt: Wir wissen, wie viel Unter¬
seeboote Deutschland hat , und können ganz kaltblütig
auf Grund dieser Anzahl die Drohung ansehen.  selbst
wenn die Pläne der englischen Admiralität geheimgehal-
t e n werden.

—— . ’ j
stellt. Ist doch schon bis über fünfzehn Kilometer hinaus
vom Münchener Burgfrieden in der Richtung des Jsarlaus»
fast aller Grund in den Besitz von Terraingesellschaften und
Bauspekulanten übergegangen . Wenn nun mit dem Groh-
heffeloher der München am nächsten gelegene Wald verschwin¬
den oder durch Bebauung mit Villen dem öffentlichen Verkehr
entzogen werden sollte, so würde das um so mehr zu beklagen
sein, als es sich hier um ein lebendiges Stück Altmünchener
Geschichte handelt . Schon der Chronist Lorenz Westenrieder
schildert die Gegend unter dem Namen .̂Häsene Loh" in sei¬
ner Beschreibung von München aus dem Jahre 1782 als
landschaftlich von großem Reiz mit damals schon über 100-
jährigem Baumbestand , und aus noch älteren Schriften
wissen wir , daß in der Tat schon um die Mitte des 17. Jahr¬
hunderts der Buchenwald bei Großheffelohe bestand, sowie,
daß in ihm 1641 der vielgenannte Jesuit Balde, kurfürstlich
bayerischer Hofprediger, seine berühmte Ode an den Kur-
fürsten Maximilian I . gedichtet hat . Als „Gut Hesinloh"
wird das heutige mit Vräukellerei verbundene Waldgut
Großhesselohe zuerst 776 erwähnt , als es durch Schenkung
von Herzog Tassilo II . an das Kloster Schäftlarn kam. All¬
dem Klosterbesitz ist es später in den Besitz des Münchener
Heil. Geisthospitals und zu Anfang des 19. Jahrhundert - an
einen Gastwirt übergegangen . Die GutSherrschoftsgebäud«
sind dann in Gasthausanlagen verwandelt und im Laufe der
Jahre mehr und mehr zur Bewirtung der oft nach vielen
Tausenden zählenden Sonntagsgäste ausgedehnt worden. Bi»
vor ungefähr dreißig Jahren bildeten sie den Schauplatz de»
großen Münchener Künstlerfeste, die heute zu den Selten-
heiten gehören, und Ivenn sie einmal stattfinden , meist weiter
hinaus in das Gebirgsvorland oder doch mindestens an den
StarnÜergerfee verlegt werden. Die Fortschritte der Ver¬
kehrsmittel und die Zunahme der Bevölkerung machen die
Abhaltung solcher Feste in zu großer Nähe der Großstadt
heute nicht mehr ratsam . Für den SonntagSausflugsverkeh»
der Münchener Bolkskrcise aber hat Großheffelohe bis heute
noch seine alte Anziehungskraft ungeschwächt bewahrt. Ob
das nach der Abholzung deS Jsarhanges auch noch so bleib»
wird, ist eine Frage der allernächsten Zukunst . Haue  Bege,
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England mißbraucht auch die nordischen Flaggen.
w.  T .-B . Kopenhagen, 17. F -br . (Nichtamtlich.) ..Ber-

lmgske Tidende" meldet aus Helsingborg: Ein schwedischer
Kapitän , der heute ans England hier angekommen ist, be¬
richtet, daß er vor einigen Tagen in England einen Dampfer
unter dänischer ^flagge an kommen sah. In der Mitte des
Schisses war in großen Buchstaben der Name „Viborg
ausgemalt , darunter in größeren Buchstaben das Wort
„D a n m a r k". Der Kapitän erklärte, er habe sich nachträg¬
lich persönlich davon überzeugt , daß der Dampfer nicht ein
dänischer,  sondern ein englischer  war . Ein anderer
hier angekommener Kapitän berichtet, daß er in der Nordsee
zwei Dampfer angetroffen habe, die die Ramm übermalt
hatten und unter schwedischer  Flagge fuhren . Auch hier
bestand kein Zweifel  darüber , daß es eirglisch«
Schiffe waren.

Beginn der englischen Truppentransporte.
Br . Rotterdam, 17. Febr. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln .)

Der Kanalverkehr zwischen Frankreich und England ist ein¬
gestellt worden, vermutlich wegen des Beginns der englischen
Truppentransporte.

Röntgenstrahlen auf Kriegskonterbande.
Haag, 16. Febr . Wie Reuter aus New York berichtet, er.

gab die 11u t e r s u chu n g der Schiffsladungen mit Röntgeu-
strahlen auf Kriegskonterbande , daß ein für Kreta bestimmter
Dampfer in seiner aus Kattun und Leinen bestehenden
Ladung Kautschuk  verbarg . Es wurde daher die ganze
Ladurig von 178 Ballen angehalten.

wieder ein deutsches Unterseeboot
am ttap Kntifer.

w.T.-B. London, 17. Febr. (Nichtamtlich, Reuter.)
Der englische Dampfer „Dolwi  ch", von Hüll nach
Ronen unterwegs , ist 26 Seemeilen vom Kap An-
tifer explodiert.  Die Bemannung entkam un-
verlebt in ihren Booten . „

W . T.-B . Le Havre , 17. Febr . (Nichtamtlich , Agence
Havas .) Der englische Kohlendampfcr „Dolwich ", der
von Hüll nach Rouen unterwegs war , ist gestern um
6 Uhr 20 Min ., nordwestlich von Le Havre , von einem
deutschen Unterseeboot  angeschossen worden.
Im der Mitte des Schiffes fand eine Explosion statt.
Die Besatzung flüchtete in die Rettungsboote und er¬
blickte ein Unterseeboot . Bon der Besatzung wurden
26 Mann von dem Torpedobootszerstörer „Arguebuse"
ausgenommen und nachts in Le Havre an Land gebracht.
Sieben andere haben Fecant in Rettungsbooten er¬
reicht, zwei werden vermißt . Der Dampfer „Dolwich"
sank nach 20 Minuten.

Weitere englische Schiffsverlustr.
W- T.-B . London, 17. Febr . (Nichtamtlich.) Der cng

lische Dampfer „Wavelet", mit einem Gehalt von 2992
Tonnen , ist am 13. Februar bet Kontich Knock auf eine Mine
gestoßen. Er wurde in der Pegwell-Bai aus Strand gesetzt.
Zwölf Personen sind ertrunken . — Der australische Fisch¬
dampfer „Endaevour " mit 21 Mann Besatzung, darunter der
Fischereidirektor Danevig , wird vermißt.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Der österreichisch - ungarisÄie Coaeshericht.

Die Eroberung von Kolomca. — über 6000 Gefangene.
W. T.-B. Wien, 17. Febr . (Nichtamtlich.) Amtlich wird

vcrlautbart vom 17. Februar, mittags : Nach zweitägigem
Kampfe wurde gestern spät nachmittags Kolomca  ge¬
nommen. In de» südlich der Stadt, bei Kluczow-Wk und
Mhczhi, seit 15. Februar andauernden Kämpfen machten die
Ruffe» ersichtlich große Anstrengungen, die Stadt zu be¬
haupten. Zahlreiche Verstärkungen wurden von ihnen heran,
geführt. Heftige Gegenangriffe  ans unsere vor¬
dringenden Truppen mußten beiderseits der Straße mehr¬
mals zurückgrschlagen  werden , wobei durch gute
eigene Artillrriewirkungen dem Feiud große Ver¬
luste  brigebracht wurden. Um 5 Uhr nachmittags
gelang es durch einen allgemeinen Angriff, den Gegner trotz
erbitterter Gegenwehr aus seiner letzten Stellung  vor
der Stadt zu werfen und in einem Zuge mit den Fliehenden
Kolomca zu erreichen. Die Zerstörung der Pruthbrücke wurde
verhindert, die Stadt von den fliehenden Russen gesäubert und
besevt . 2000  Gefangene,  mehrere Maschinengewehre
und z w e i Geschütze fielen in unsere Hände.

Im Karpathenabschnitt bis in die Gegend von Wysckow
dauern die Kämpfe mit großer Hartnäckigkeit an. Weitere
4040 Gefangene  sind eingebracht.

An der Front in Russisch-Polen und Westgalizren nur gro
her Gefchützkampf im Gange.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnaut..

Zur Sicherstellung der BolkSernähruug in Lsterreich-
Ungarn.

W - T .-B . Wien, 17. Febr . (Nichtamtlich.) Der Acker
bauminister  richtete an die Landwirte  Österreichs
einen Aufruf , in welchem er hervorhebt, daß durch den dies-
jährigen Ertrag der Landwittschaft die Schlagsertigiert des
Heeres und die Zuversicht der Bürger bedingt ist. Er b^
tont , daß kein Stück Landes unbenutzt bleiben soll und daß
vor allem jene Bodenprodukte angebaut werden sollen, d,e der
menschlichen Nahrung unmittelbar dienen. _

W. T .-B. Budapest, 16. Febr . (Nichtamtlich.) Das
Amtsblatt veröffentlicht eine Verordnung , wonach das
Requisitionsrecht der Regierung auch auf Mars
ausgedehnt wird. _ ,

W . T - B . Budapest, 16. Febr . (Nichtamtlich.) iaS
Amtsblatt veröffentlicht eine Verordnung des Ministeriums,
nach der die Malzfabriken sowie die Malz erzeugercken Bier¬
brauereien mit einigen Ausnahmen nur jenes Malz auf-
arbeiten dürfen , das ans bis zum 19. Februar 1915 einge-
mälzter Gerste erzeugt wird. Später ist der wertere Be-
trieb einzustellen.

Zur Entrechtung der feindlichen Fremden
in Rußland.

IV. T .-B. Petersburg , 17. Febr . (Nichtamtlich) Das gestern
in Kraft getretene neue Gesetz über den Grundbesitz von Uu-
tertanen feindlicher Staaten macht dem Landbesitz und dem Be¬
sitz unbeweglichen Eigentums Reichsdenffcher, Österreicher und
Ungarn und Türken im Gouvernement Petersburg , in den
OLjeejwotnnzcu, Finnland , den westlichen Gebieten Rußlands,

dem Dongebret, tm Kaukasus und Armurgebiet ein Ende. Das
Gesetz kann, falls erforderlich, auch auf andere Teile des
Reiches ausgedehnt werden. Durch die neuen Bestimmungen
verlieren die ertvähnten Staatsangehörigen das Recht, in
Rußland Grundbesitz und unbewegliches Eigentum zu erwer¬
ben und zu pachten, ja selbst zu verwalten . Eine A u s -
nähme  wird für diejenigen Untertanen feindlicher Staaten
zugelassen, die 1. bei der Geburt oder bis 1. Januar 1914
orthodox  getauft , 2. die slawischer  Herkunft sind,
3. die selbst oder deren Vorfahren resp. Nachkoinmen als
Offiziere  oder Freiwillige  an Kriegsoperationen des
russischen Heeres oder der Flotte teilgenommen und Auszeich¬
nungen für Tapferkeit erhalten haben. Für die Witwen der
erwähnten Personen gilt die gleiche Ausnahme . Allen übrigen
deutschen, österreichischen, ungarischen uiid türkischen Staats¬
angehörigen wird für die Veräußerung ihres Grundbesitzes
und unbeweglichen Eigentums eine halbjährige Frist
bewilligt . Nach Ablauf derselben erfolgt die öffentliche Ver-
steigerung. Zu der Veräußerung des den Untertanen feind¬
licher Länder durch Erbschaft zufallenden unbeweglichenEigen-
tums sind zwei Jahre angesetzt. Nach Ablauf dieser Frist ge-
lairgt dasselbe zur öffentlichen Versteigerung . DaL Verbot
des Erwerbs von Landbesitz und unbeiveglichen Eigentums er¬
streckt sich auf deutsche, österreichische, ungarische und türkische
Gesellschaften, die in Rußland zugelasscn sind. Ebenso aus
Gesellschaften, die auf Grundlage ruffischer Statuten operie¬
ren , falls sich unter ihren Teilnehmern Untertanen feindlicher
Staaten befinden. Zur Durchführung dev Bestimmungen in
der kurzen Frist von sechs Monaten wird der Minister des
Innern und der Finanzen dem Senat anheimstellen, um die er¬
forderlichen Geldmittel nachzusuchen. In dem neuen Gesetz
sind Bestimmungen vorgesehen zum Schutze solcher ruffischen
Untertanen , die an dem unbeweglichen Besitz der Untertanen
feindÄher Länder Geldsorderungen haben.

Die Mission des Generals Pau in Rußland.
Br . Brüssel, 17. Febr. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln .)

Nach zuverlässigen Mitteilungen hat die Mission des Generals
Pau in Rußland lediglich den Zweck, sich von der Per-
fassung der russischen Armee  und den noch vor¬
handenen Hilfsquellen zu überzeugen mch darüber dem
Generalissimus Joffte Bericht zu erstatten . Die Rückkehr
Pcr»L wird Ende Februar oder Anfang März erfolgen.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz,

vre Säuberung des Elsaß von den Franzoken.
Br . Genf, 17. Febr. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln .)

Es wird bekannt, daß die Franzosen alle Dörfer des
LauchtaleS geräumt  haben . Verwundete berichten,
daß die französischen Berlustc in den Bogesenkämpfen sehr
groß gewesen seien. Auch im L a r g t a l e hätten die D e u t -
s che n dir Offensive  ergriffe «.

Der französische Abendbericht.
W . T-.B . Paris , 17. Föbr . Mchtanrtlich .) Gestern

abend 11 Uhr wurde amtlich bekannt gegeben: Auf der
ganzen Front war uns der 16. Februar günstig.  In
Belgien Artilleriekampf . Ein französisches Flug¬
geschwader  bombardierte Ostende. Südlich
V p e r n steht die englische Armee seit zwei Tagen in
ziemlich lebhaftem Kamps. Zwischen Oise und Ais ne,
bei Bailly , ein sehr wirksames Feuer unserer Artillerie
auf Autotransporte . Truppenanfamrnlungen und
Minenwerfer . In dem Abschnitt von Reims  sind
wir bei Loivre vorgerückt. In der Champagne
nahnien wir auf der Front von nordwestlich Perthes
bis nördlich Beau SHour ungefähr drei Kilometer
deutscher Schützengräben und nrachten mehrere hundert
Gefangene , darunter fünf Offiziere . In den Ar-
gönnen  von Four de Paris bis westlich Boureuilles
Infanteriekämpfe . Der Kampf dauert unter günstigen
Bedingungen an. Nordwestlich Pont - si - Mousson
haben wir im BoiS Le Prbtre mehrere feindliche Block¬
häuser genommen.

Die erfolglose Fortsetzung des englischen
Flieaeranyrisfs auf 6*e belaitche Kflfte.

Br . Amsterdam» 17. Febr. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln .)
Wie Reuter amtlich meldet, haben gestern nachmittag 4 0
englische Flugzengr  zusammen mit 8 franzö-
fischen  die Strecke von Srebrüggr und Ostende bombar¬
diert , um die begonnene Aktion zu Ende zu bringe ». (Nach
dieser dürftigen Meldung scheinen die Resultate noch dürf¬
tiger gewesen zu sein, als  bei dem Angriff am letzten Frei¬
tag , offenbar überl-aupt gleich Null. Schrift !.)

Zum Freispruch der deutschen Ärzte in Paris.
Br . Gens, 17. Febr. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln .) In

der Sitzung des Kriegsgerichts schickte der Regierungskom¬
missar dem Freispruch der deuffchen Ärzte folgende Erklärung
voraus : ES ist mir eine Ehrenpflicht  festzustellen , daß
gegen Dr . Davidsohn und die anderen Angeklagten keiner¬
lei Schnldbeweis  vorliegt . Demgemäß wird die Ent¬
scheidung des Kriegsgerichts ftaglos der Freispruch sein. —
Der Advokat Rahnal unternahm sofort Schritte , um die
Heimfahrt  der freigesprochenen Heroen zu beschleunigen.

Der Krieg im Orient.
Feierliche Überreichung von Fahnen an türkische

Regimenter.
W.  T - B . Konstantinopel. 16. Febr . (Nichtamtlich., Gestern

nachmittag fand im Palast Dolmabachsiche in Anwesenheit des
Kriegsmtnisters , der Marschälle Goltz und Liman , des
Generals Bronsart v. Schellendorf und anderer hoher Offi¬
ziere die Übergabe der Fahnen statt , die der Sultan drei
Regimentern gespendet hat. Der Sultan  erschien auf der
Freitreppe des Palastes , empfing die Regimentskommandeure
und übergab ihnen die Fahnen , wobei er sagte : „Ich gebe
diese Fahnen in Ihre tapferen Hände und bitte Gott , daß es
Ihnen vergönnt fein möge, sie unseren Vätern gleich ftber
den Schauplätzen Ihrer Siege wehen zu lassen. Soldaten,
meine Kinder . Gottes Beistand sei mit Euch, der Geist deS
Propheten führe Euch an !"

Der Loskauf für Nichtmuselmauen in der Türkei.
W. T- B. Konst- ntinopel, 16. Febr. (Nichtamtlich.) Die

Kammer nahm die Dringlichkeit des Gesetzes an , das den
LoSkauf von der Dienstpflicht im Heere durch Erlegung einer

Defreiungstaxe im Betrage von 24 Pfund während der jetzigen
Mobilmachung für nicht muselmanische  gediente oder
nichtgediente Territorial -Reservisten und für einzelne Klaffen,
nichtgedienter Muselmanen gestattet.

Vom Suezkanal.
IV. T .-B - Amsterdam, 17. Febr . (Nichtamtlich.) Der

„Staatscourant " gibt bekannt, daß der Verkehr im Suez-
kanal wieder normal ist.

*

Schwierigkeiten durch die Einwanderung in Bulgarien.
W. T.-B. Sofia , 16. Febr . (Nichtamtlich) Die „Agence

Bulgare " meldet : Die Regierung hat an die auswärtigen Ge¬
sandtschaften in Sofia eine Zirkularnote gerichtet, in der sie
auf das st a r ke Z u st r ö m e n von ausländischen
Staatsangehörigen aufmerksam macht, die von der Türkei auS-
gewiesen und gegen Bulgarien abgeschoben wurden , wo ver-
schiedcne unter ihnen, sei cS in dem alten , sei es in dem neuen
Gebiet des Königreiches sich niederzulassen wünschen. Nun
strömen die bulgarischen Einwohner aus Mazedonien,
Ostthrazien und Kleinasien  sowie die aus anderen
benachbarten Ländern ausgewiesenen Bulgaren massenhaft
ebenfalls diesen Gebieten zu. Den Behörden gelingt eS mir
mit großer Mühe , für deren Unterbringung zu sorgen, so daß
eine beträchtliche Anzahl dieser bulgarischen Flüchtlinge gegen¬
wärtig ohne Arbeit  dastehen und auf Staatskosten
erhalten werden müssen, bis sich ihr Schicksal entscheidet. Bei
diesem Stande der Dinge würde die Niederlassung von Aus¬
ländern aus der Türkei unüberwindliche Schwierigkeiten Her¬
vorrufen . Deshalb sieht sich die Regierung , da sie die wesent¬
lichen Interessen ihrer Volksgenossen nicht vernachlässigen
kann, gezwungen, die Niederlassung ausländischer Untertanen,
die von der Türkei ausgewiesen sind, im Königreich nicht zu¬
zulassen.

Der Krieg über § ee.
Eine Zlugzeugpanik in der kanadischen

Hauptstadt.
W . T .-B . London, 17. Febr . (Nichtamtlich .) Die

„Times " meldet aus Toronto vom 15.: Ern Tele¬
gramm aus Ottawa  meldet , daß am 15. Februar
abends zwei mit kräftigen Scheinwerfer«  mrsge-
rüstete Flugfahrzcuge  dir Stadt Brookvrlle , 60
Meilen südlich von Ottawa , in der Richtung auf dre
Hauptstadt überflogen hätten. Infolgedessen seren alle
Lichter um das Parlaments - und das Regierungs¬
gebäude herum gelöscht worden. Man hat jedoch nichts
von Luftfahrzeugen gesehen. Da in Ogdeusburg ber
Brookville um dieselbe Zeit Fencrballons  aufge-
stiegen sind, seien dir Gerüchte von Luftfahrzeugen
wahrscheinlich auf sie zurückzuführen. Nach Meldungen
der „Central News " seien in Ottawa an mehreren
Punkten Schützen zur Abwehr von Flugzeugen ausge¬
stellt worden . Die Bolkserregung hat dre ganze Rächt
gedauert.
Unwürdige Behandlung deutscher Gefangener

auch in Indien.
Rom. 16. Febr . (Franks . Ztg.) Italienische Reisende,

die aus Indien in Neapel ankamen. berichten über unwür¬
dige Behandlung bürgerlicher .Kriegsgefangener durch die
Engländer . Angesehene deutsche Kauffeute werden zu
Straßenarbeiten  verwandt . Der Kapitän eines Han¬
delsschiffes muß unter der Aufficht von Eingeborenen Teller
aufwaschen. Die mit ihren Frauen von Ostaftika nach Indien
verbrachten deutschen Missionare wurden von ihren Frauen
getrennt und in Konzentrationslagern festgehalten, währen»
die Frauen allein ohne Schutz den Belästigungen in FeftcheS-
land ansgesetzt sind.

Japanische Maßnahmen gegen China.
Br . Rotterdam, 17. Febr. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Dln.)

Rach einer Meldung des „Daily Ehronicle" ergreift Japan
große militärische Maßnahmen. Auf allen KriegSwerf-
ten  wird fieberhaft  gearbeitet . Die japanischen
Kriegsschiffe,  die noch vor einigen Wochen im Eüdsee-
archipel operierten, seien fast alle in japanische Häfen zurück-
gekehrt und nach den chinesischen  Gewässern abgegaugen.
20 000 Mann Marineinfanterie  seien in der letz¬
ten Woche auf 16 Kriegsschiffen eingeschifft worden. Etwa
35 japanische Krirgsfahrzeugc kreuzen an der chinesische«
Küste.

China als Preis der japanischen Hilfe?
Genf , 16. Febr . Die feste Zuversicht auf den endgültigen

Sieg hindert die offiziellen französischen Kreise noch immer
nicht, alle Nur möglichen Schritte zu tun , um sich die Hilfe
Japans  zu sichern. Elemenceau wirft Delcafsö vor, daß
dieser nicht schneller die Japaner zu bestimmen weiß, damit
sie den Verbündeten beistehen. In einem Leitartikel , der die
Forderungen Japans an China bespricht, lanciert heute der
„Temps"  einen Versuchsballon,  um die Jap aner
einzuladeiu, auf seiten der Verbündeten m  kämpfen . Japan
soll als Preis seiner Mühen das Vergnügen haben, sich für
seine Verluste an China zu entschädigen. Wenn eS vom Reich
der Mitte alles genoimnen, was ihm haßt, dann sollen die
Finanzmärkte in London und Paris Japan offen stehen, um
die Vorteile in Werte umzusetzen, die sich der Mikado von den
Chinesen mit Zustimmung seiner Verbündeten abtreten läßt.
Man sieht, daß die Grundlage für eine Abmachung nicht fehlt.
Man würde also m Paris . London und Petersburg Japan
nichts in den Weg stellen, daß es seinen ehrgeizigen Appetit
China gegenüber befriedigt. „Es ist gang natürlich ", laßt der
Temps " durchblicken. „daß das japanische Reich einen großen

Platz dort haben möchte, wo sich seine LebenSintereflen be->
finden. Dieser Platz ist natürlich China , dessen Inte»
ö r i t ä t n i cht im Spiele (?) sein würde ; denn sie wird durch
die Nationen respektiert werden, die für die Rechte der Volker
kämpfen " Der „Temps ", Wortführer der Verbündeten mehr
als je. wirbt um den Beistand der Japaner , die mrt Hindus
und Senegalnegern die Soldaten der Zivilffatiou , des Rechtes
und der Gerechttgkeit sein sollen. „Helfet «nS Deutschland

zerstören und wir machen euch China untertan,gl jo
denkt d^ ^ Temps " und mit ihm die Verbündeten . Ob wohl
China und die Vereinigten Staaten «it dieser
Auffassung einverstanden sein werden?

- Pas Eiserne Kreuz erster Masse
erbielten - der Zivilflieger Alfted Friedrich;  KriegSfretz.
williger im S. Weimarifchen Lcmdfturmbataillon Geh. Justiz,



<Wit 4._Morgen -NuSgabe. Erstes Blatt.
rat Dr . O. Appell uS , Präsident des Aeimarischen Laiüi-
tagS; HaAptmmm im 12S. Landwehr-Jiffanterie -Regiment
RegimmövsSrat Mücke.

Der Poui le merite für General von Falkenhayn.
W. T .-B. Berlin , 17. Febr . Der Kaiser hat dem Chef

des Generalstabs des Feldheeres General der Infanterie von
Falkenhayn in Anerkennung seiner Verdienste um den Sieg
in Masuren den Orden Pour le merite verliehen.
Die deutsche Eisen - und Stahlindustrie über

die Nriegsziele.
(Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)

8. Berlin » 17. Febr . (Ktr . Bln .) Der Hauptvorstand des
Vereins deutscher Eisen- und Stahlindustrieller hat auf An¬
regung des Abgeordneten Dr . Bäum er  in seiner heutiger,
Versammlung rn Berlin folgenden Beschlutzantrag bezüglich
der Kriegsziele angenommen : Für den Fall einer siegreicher,
Beendigung des Krieges, die von der Eisenindustrie mit voller
Zuversicht erwartet wird, darf nur ein Friede  geschlossen
werden, der im ganzen Umfang den unermeh-
lichen Opfern  entspricht , die Deutschlands Volk während
des Krieges gebracht hat und noch täglich bringt . Zu diesem
Zwecke dürfen

1. die Friedensverhandlungen nicht den Diplomaten
allein überlassen werden;

2. muh der Frieden eine Vermehrung der deutschen
Seegeltung und eine Erweiterung der Siedelungsgebiete
für deutsche Kolonisten bringen;

3. müssen bezüglich der Gestaltung der Zollverhältniffe
in einem gröheren Deutschland die Vertretungen der deut¬
schen Erwerbsstände in ausgiebiger Weise gehört werden.

An den Großadmiral v. Tirpitz  wurde folgendes Tele¬
gramm gesandt: Der heute in Berlin tagende Hauptverband
des „Vereins deutscher Eisen- und Stahlindustrieller " hat fol¬
genden Beschluhantrag zum Kampfe gegen England ange¬
nommen:

„Am Borabend der Verschärfung der kriegerischen
Unternehmungen gegen England , den Urheber des gegen-

- wärtigen Krieges, spricht der Verein deutscher Eisen- und
Stahlindustrieller seine hohe Befriedigung  darüber
ans , dah die deutsche Flotte England an seiner v e r -
wundbar st en Stelle  zu treffen sucht. Englands
Verhalten zeigt, dah es mit allen Mitteln das deutsche
Wirtschaftsleben , besten gewaltige Entwicklung schon lange
seinen Neid erregt hat, vernichten will. Dieser Geschäfts¬
krieg, der von England in einer allem Völkerrecht Hohn
sprechenden Weis« begonnen wurde, verlangt gebieterisch
die Anwendung der allerschärfsten Abwehrmahregeln von
deutscher Seite ."

An den Generatfeldmarschall v. Hindenburg  wurde
ern Begrühungs - und Glückwunschtelegramm abgesaudt.
Die LinschrSnkung der Lustbarkeiten ist Berlin.

Br . Berlin, 17. Febr. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Mn.) Wie
die ^B. Z." von unterrichteter Seite erfährt , wird in den näch¬
sten Tagen von dem Polizeipräsidenten eine Bekanntmachung
erlaffen werden, die die Abhaltung von Fünf - llhrtees
mit Kabaretts  und künstlerischen Borträgen in den
Cafes und Restaurants  verbietet . Me derartigen Ver¬
anstaltungen werden künftig in den Nachmittagsstunden u n -
tersagt.  Die Abhaltung von,Kabaretts am Abend  ist
nach lvie vor gestattet. Für das Verbot sind im wesentlichen
die gleichen Gründe maßgebend gewesen, wie sie die Herab¬
setzung der Polizeistunde  veranlaßt haben.

Der deutsch-sranzSsrsche Austausch der Kriegsinvaliden.
Etwa 110 in Kölner Lazaretten in Pftege gewesene ge¬

fangene Franzosen (Offiziere und Mannschaften), die infolge
ihrer Verwundungen nicht mehr kriegsdienstfähig sind, wur¬
den gestern mit den aus Wahn, Düffeldorf und Elberfeld in
einem  um 5 Uhr nachmittags auf dem Hauptbahnhof einge-
troffeueu Souderzug angebrachten weiteren 370 französischen
Gefangenen gleicher Art mittels Souderzugs um 5 Uhr
30 Min . nachmittags Der Konstanz in die Schweiz weiterbe-
sÄdert. um gegen in ftanzöfische Gefangenschaft geratene,
ebensalkS kriegsdienftunfähige Deutsche auSgetauscht zu
werden.

Verwendung ruffischer Gefangener zur Bodenkultur.
Br . Halle, 17. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .) Zur

Trockenlegung von Sumpfftrecken, Urbarmachung von Ödland
und zum Deichbau» wobei 30 000 Russen aus den Gefangenen¬
lagern Stendwl, Gardelegen und Salzwedel verwendet toer»
den, sind zurzeit unter Beteiligung des Staates , der ein
Drittel der Kosten trägt , in der Altmark Genossen¬
schaften  in der Bildung begriffen . Das Geld gibt die
Kurmärkrsche Ritterschastliche Darlehenskaffe zu günstigen
Bedingungen . Die gesamten Kosten betrage pro Morgen
6 bis 8 W- Die Ertragssteigerung wird für den Morgen auf
80 bis 40 M. geschätzt.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Mehr SanttStshundek
Bon der hiesigem Geschäftsstelle des deutschen Vereins

£tr Sanitätshunde " wird uns mitgeteilt : Bis heute stehen
1800 Führer mit ihren SauitätShunden im Felde, um ihrer
Pflicht, Menschenleben zu erretten , obzuliegen. Ein Führer
leitet stets nur einen Hund, der des Führers gm^ e Ausmerk-
sanckeit und Ausdauer in Anspruch nimmt . Es ist keine Sel¬
tenheit , dah ein eiuziger Hund in einer Nacht acht jener Be¬
dauernswerten das Leben rettet , die infolge ungünstiger Ge¬
ländeverhältnisse von den Sanitätsmanuschaften nicht gefun¬
den wurden . In RusfiscĥPolen wurden von unseren Hunden
Verwundete unter einer Schneedecke von fast einem Meter ans¬
gespürt und so dem sicheren Tod entriffen . In Anbetracht der
glänzenden Ergebnisse ihrer Tätigkest, aber auch mit Rücksicht
aus die im jetzigen Feldzug rieserchaft ausgedehnten Schkacht-
lrnien. find rwch Tausende von Führern mit Hunden nötig.
Der Verein hat bereits eine Million Mark  für seine
Zwecke verausgabt und ist auch ferneren , wie bisher , ans die
private Hilfstätigkeit  angewiesen . Di« Führer
haben sich einer mehrwöchigen gründlichen Ausbildung zu
unterziehen . Die Mittel für diese Ausbildungen und die in
dieser Zeit entstehenden Unterhaltungskosten für die Führer
und deren teilweise Ausrüstung fallen zu Lasten des Vereins.
Dazu kommt die Beschaffung von geeigneten intelligenten
Hun den, deren Dressur und Unterhaltung . Hieraus ersieht
man, hast dam Verein gÄsaftige Ausgaben neuerdings bevor¬
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stehen. Aber je mehr Sanitätshunde drautzen sind, um so be¬
ruhigter darf man sein, einem schlimmen Schicksal unseren
Tapferen nach besten Kräften vorgebeugt zu haben!

— Wiesbadener Lazarette . Aus der Verwundeteististe der
Auskunstsstelle über im Felde stehende nassauffche Soldaten
in der Loge Plato : Füsilier -Regiment 80: K. Anfang (Pfaffen¬
wiesbach) im Schützenhof; A. Becker (Gonsenheim) und
H. Mayer (Eibingen ) im Nonnenhof ; Sergeant Döring
(Kaufungen ), Osfizierstellvertreter Kratz (Seckbach) und Offi¬
zierstellvertreter Schneider (Wiesbaden) im Hotel zum Spiegel.
— Landwehr-Jnfanterie -Regiment 80: K. Appel (Wittgen¬
born ) im Lindenhof ; Vizefeldwebel R. Berken (Neheim),
S > Flachs (Weilbach) und A. Paul (Würges ) im Schützenhof;
H. Schultheis (Kinzel) und Thein (Niederrach) im Nonnenhof.
— Landsturmbataillon : K. Beckmann (Homburg ) im Evang.
Vereinshaus ; I . Lutz (Obermodern ) im Schützenhos. —
Reserve-Jnfanterie -Regiment 80: Christmann (Wiesbaden)
im Hotel Schwarzer Bock; A. Helm (Seck) im Nonnenhos;
H. Klee (Marburg ) und Unteroffizier A. Krämer (Birlenbach)
im Lindenhof. — Rekrutendepot des Füsilier -Regiments 80:
I . Distel (Wächtersbach) und G. Hausen (Aschaffenbnrg) im
Evang. Vereinshaüs ; K. Sokol (Riesenburg) und R. Zwer- .
mann (Kransberg ) im Schützenhof. — Rekrutendepot des
Landwehr-Jnfanterie -Regiments 80: K. Kemper (Sichtigern)
im Schützenhof. — Rekrutendepot des Reserve-Jnfanterie -Re-
giments 80: Palmen (Nvtberg) im Schützenhos. — Landwehr-
Jnfanterie -Regiment 118: I . Petermann (Appenheim) im
Schützenhos. — Reserve-Jnfanterie -Regiment 223: Gefreiter
Schnug (Selters ) im Nonnenhof. —Infanterie -Regiment 118:
Unteroffizier Breth (Worms ) in der Wilhelms-Heilanstalt . —
Reserve-Dragoner -Regiment 4: Wachtmeister Gruse (Wies¬
baden) im Panlinenschlöhchen.

— Eine Überraschung für die Wiesbadener im Felde hat
die Firma August Engel,  Hoflieferant , durch folgende Ein¬
richtung in Aussicht genommen. An sämtlichen Zigarrenläden
der Firma sind am Donnerstag , Freitag und Samstag dieser
Woche Sammelkästchen  für Feldpostadreffen ausgehängt.
Die Firma bittet die Angehörigen von Wiesbadenern , die im
Felde stehen, die genaue  Adresse in einen dieser Sammel¬
kasten zu wekfen (ohne eigene Namensunterschrift ), worauf sie
jedem der Adressaten ein Paket Zigarren oder Zigaretten u m-
s o n st übersendet. Diese lobenswerte Einrichtung wird jeden¬
falls allgemeinen Beifall finden und viel benutzt werden.

— Der 126, Geburtstag Gabelsbergers . Am letzten
SamStaa feierte der bissige Stenographenveretn „GabSs-
berger" im Saale der „Wartburg " den 128. Geburtstag des
Erfinders der deutschen Stenographie . Franz Xaver Gabels¬
berger. Da die beiden Vorsitzenden des Vereins im Felde
stehen, berußte der Ehrenvorsitzende Herr Dr . med. & phil.
Kranz -Busch  die Mitglieder und Gäste, die den Saal
bis auf den letzten Platz füllten. Auch die Festrede
vielt der Ebrenvorfitzende; er sprach über : „Gabels-
fet © t und der Weltkrieg". Redner gab in packender Dar-
stemmg ein Charakterbild Gabelsbergers , des Begründers der
deutschen Stenographie , die hervorstechendstengroßen Eigen¬
schaften dieses Mannes schildernd, der zu den Besten unseres
Volkes zu zählen sei. In seiner aufrichtigen Frömmigkeit,
seiner Pflichttreue und Aufopferunssfähigkeit, seiner Energie
und Bescheidenheit wie in seuwr Gemütstiefe war Gabels¬
berger der Typus des echten deutschen Mannes , in ihm
spiegelte sich alles das wieder, was in dem Erwachen des
deutschen Geistes in unseren Tagen an unserem Volke sich so
herrlich offenbart habe, in all den schönen und erhabenen
Zügen des ureigenen Wesens unserer Nation. Gabelsberger
sei uns aber auch ein leuchtendes VorbW für die Zukunft in
der Erfüllung all der sozialen und sittlichen Aufgaben zur
Erhailtnn« und Erstarkung unseres deutschen Volkstums die
uns nach dem Kriege gestellt sein werden. Die von glühendem
Patriotismus durchwehte, tief ernste und wuchtige Rede löste bei
den Zuhörern begeisterten Dank und lebhaften Beifall aus Aus
vollstem Herzen sang die Versammlung daraus unser National¬
lied „Deutschland, Deutschland über alles ", das begleitet
wurde von der Kapelle, die überhaupt die Fwer durch den vor¬
züglichen Vortrag klassischer und patriotischer Musikstücke ver¬
schönte, und brausend ertönte durch den Saal das vom Vor¬
sitzenden ansgebvachte Hoch auf Kaiser und Reich, auf das
deuffche Heer zu Land und zu Waffer. in der Lust und unter
dem Wasser. Herr Leutnant Tollsdorff dankte im Namen der
anwesenden Krieger in herzlichen Worten für die ehrende
Begrüßung , die ihnen zu teil geworden war. In sein Hoch
auf unser Herrscherhaus stimmte die Versammlung begeistert
ein. Durch den ferneren Vortrag mehrerer stimmungsvoller
Lieder erfreute Frl . Arheilgen. wahrend das junge Mstglied
des Vereins Wb. Herrmann mehrere Gedichte markig vortrug.
Frl . Saas , die der Verehrung ftir den Meister Gabelsberger
in einem Prolog schon zu Beginn der Feier Ausdruck ge¬
geben hatte , erntete mit einem Epibog, der ,dcB Programm
beschloß, lebhaftesten Beifall) Mit dem Danke des Vorsitzenden
an alle Mitwirkenden und einer Anerkennung der aufopfe¬
rungsvollen Tätigkeit des Herrn Schnütgen. der neben Fr !.
Küchle u. a . während der Kriegsmonate die Hauptarbeit des
Vereins geleistet hat und noch leistet, schloß die schöne und
erbebende Feier.

— Ehrenurkunden der Handelskammer. Im zweiten
Halbjahr 1014 lvurden von der Handelskammer Wiesbaden
69 Ehrenurkunden für 25jährige Tätigkeit ln einem Betriebe
verliehen. Im Kreise Wiesbaden - Stadt  erhielten
Ebrenurkunden : Herr August Nocke , Küfer bei der Wies¬
badener Kronenbrauerei . Herr Georg L e r m e r . Küfer bei
der Brauerei Felsenkeller Hans Küffner  rn Wiesbaden,
Herr Johann Mich ! er (50 Jahre ) bei der Firma W Ruthe
in Wiesbaden Herr Karl Bauer  bei der Kohlen-Verkaufs-
Gefellschaft und Herr Monteur Michael Wunsch  bei der
Maschinenfabrik Wiesbaden. Im Kreise Wiesbaden-
Land  wurden Ehrenurkunden verliehen an Herrn Auffeher
August Lohn  bei der Firma „Rheingokd", Söhnlein n . Co.
in Schierstein a . Rh , Herrn Fritz Kunz  vei der Firma
Georg Psaff in Dotzheim. Herrn Auffeher Georg Gasteier
bei dem Tonwerk Biebrich und Herrn Maschinist Karl Dietz
bei der Firma Kalle u. Co. in Biebrich a M . Im R h e i n -
gankreis  erhielten die Herren Küfer Phil . Windolf
(30 Jahre ) und Jos Geister  bei der Firma A. Wilhelmy
in Hattenheim und Wilhelm Nägler  bei »er Firma Rud
Koepv n. Co. in Lstrich Ehrenurkunden. Die übrigen Ehren¬
urkunden entfallen auf den Kreis Höchst.

— Der Deutsche Kellnerbund und der Krieg. Wie sehr sich
der Krieg und seine Folgen besonders in den Angestelltenver¬
bänden , die naturgemäß zum größeren Teil aus jüngeren
Leuten bestehen, fühlbar machen, zeigt diese Statistik deS
Deutschen Kellnerbundes . Im Laufe der ersten sechs Kriegs¬
monate sind von seinen 13 500 Mitgliedern bisher etwa 30
Prozent zu den Fahnen  einberufen worden, von diesen
liegen 2600 im Felde. Den Heldentod für das Vaterland
starben 181. so weit sie gemeldet wurden, 84 Mitglieder zeig¬
ten der Hauptverwaltung an, daß sie das Eiserne Kreuz erhiel¬
ten, einer davon wurde mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse aus¬
gezeichnet. Mindestens die gleiche Anzahl wurden befördert
oder erhielten andere Auszeichnungen. Der Deutsche Kellner¬
bund zahlt an die Familien einberusener Mitglieder einen
Zuschuß zur städtijchen, beziehungsweise staatlichen K r i e g S-
Unterstützung.  Bisher wurden hierzu 30 000 M. aus der
Hauptkaffe bewilligt ; die Mitglieder sammelten zum gleichen
Zweck annähernd 20 000 M. An Unterstützungen wurden in

den bisherigen sechs Kriegsmsnatrn etwa 55 000 M. «ag»
gegeben einschließlich der Unterstützungen, welche die einzel¬
nen Bezirksvereine leisteten.

— Der Schnee in den Wetterregeln . Die ernste Zeit der
wirtschaftlichen Lage unseres Landes läßt die Gedanken der
Landwirte weit ins kommende Jahr hineinsthweifen. Auf d« n
Lande haben vielfach die alten Wetterregeln noch ein gewichti¬
ges Wort mitzureden . Manche Naturerscheinungen geben dort
noch heute Zeichen künftiger Ernte und da spielt neben dem
Regen auch der Schnee eine wichtige Rolle. Und das nicht ohne
Grund . Weiß man doch dessen Beteiligung an dem Dnrch-
kommen der''Herbstsaat und damit an deren weiteren Entwick¬
lung zu schätzen. „Schneejahr , reich Jahr ", sagt darum der
Westerwälder Bauer und „Viel Schnee, viel Heu". Doch wie
alles zu seiner Zeit kommen muß, so auch der Schnee. Nicht
zu spät darf er sich eirrstellen, vor allen Dingen nicht im März,
denn „Langer Schnee im März bricht dem Korn das Herz"
und „Märzschnee tut den Früchten weh". Überhaupt läßt
spätes Fallen des Schnees ans langen Winter schließen. „Fällt
der Schnee in den Dreck, ist der Winter ein Geck". Denn schon
lieber im Herbst. „Frost und Schnee im Oktober find Boten,
das Frühjahr sei gelind". In diesem Jahr hat der Schnee
allerdings erst spät eingesetzt. Sollte darum der Winter „ein
Geck" sein? Wir hoffen es nicht. Auch Wetterregeln habe»
oft gelogen. Mögen ste's auch in diesem Jahr tun.

Musik - und Vortragsabende.
(Ohne Gewähr.) „Kamerun und die internierten

Missionare", darüber sprach am Donnerstagabend in der dicht-
besetzten Lutherkirche der Präses der Basler Kamerunnrisssion
Missionar Lutz. Es waren ernste, ergreifende aber auch
empörende Bilder , die er den gespannt lauschenden Zuhörern
mäste. Kamerun , unsere aufblnhende hoffnungsvolle Kolonie,
eine Stätte der Berwüstun.« und Greneltcäen unserer Feinde.
11 blühende Basler Missionsstationen sind großenteils zer¬
stört und ausgeraubt . Ist es nicht ein Hohn auf die Kultur
der Engländer , wenn sich weiße Soldaten , die Offiziere nicht
ausgenommen , an der Plünderung beteiligen? Und was soll
man sagen über die rohe, rücksichtslose Behandlung von
MissionÄeuten und deren Kindern ! Männer . Frauen . Jung,
fvauen nnd Kinder in engem Raume unter ständiger Be¬
wachung von schwarzen Sonaten zwei Tage ohne Nahrung,
am dritten Tage gab's Schiffszwiebacknmt Moden. Schmerz¬
lich und empörend war es auch. zu sehen, wie die Engländer
darrmf ansgingen , die Deutschen vor den Eingeborenen aufs
tieffte zu demütigen, das Deutschtum zu vernichten, und alles,
was deutsche Arbeit nnd deutscher Fleiß im Lauf der Fahre
zustande gebracht, zu zerstören Darum weg mit den Trägern
des Deutschtums und der Mission, mögen sie in Da Home !m
heißen Sonnenbrand bei harter Arbeit zugrunde gehen oder
auch in den Konzentratior^ lagern Englands sich vor Wehmut
nnd Jammer verzehren Wie hoch erhaben Wer diesen
„weißen Wilden" ist doch die kleine Schar veutsiver Kämpfer,
treu bis in den Tod. Sechzehn ordinierte Missionare der
Basler Mission sind gemäß dem Abkommen zwischen England
und Deutschland aus der Gefangenschaft entlassen worden.

Kur dem vereinsleben.
vereinsoortrSge.

* „Wiesbadener Lahrerverein ". Die zweite
Kriegstagung des „Wiesbadener Lehrecverstns" nahm einen
ganz besonders stimmungsvollen Verlauf . Der Dank hierfür
gebührt dem Vortragenden des Abends Herrn Lehrer Aug.
Gäde (Frankfurt a M.) . deffen Rezitationskunst von seiner
ftüheren Wirksamkeit in Wiesbaden her noch rm besten An¬
denken stand. Schon das einleitende Referat Über „Kriegs¬
poesie 1914", durch welches er den Vortrag zeitgemäßer
Kriegsgedichte wirksam vorbereitete, wurde mit ungeteiltem
Beifall ausgenommen . Im wesentlichen schilderte dieser ein¬
leitende Vortrag die Entwickelung des Kriegsliedes . von dem
derben Landsknechtkied anfangend bis zu »er Kriegspoesi«
des heutigen Tages . Insbesondere war die Zeit der Be¬
freiungskriege fruchtbar an hervlichen Kriegsliedern . Biete
dieser Gesänge haben ihre Kraft und Frische bis auf den
beutigen Ta« bewahrt. Im Gegensätze hierzu entbehrte die
Kriegspoesie von 1870/71 jene Urwüchsigkeit und Eigenart,
welche einem Liede in der Regel Ewigkeitswert verleiht.
Anders die Dichtungen, welche heute im Zeichen des großen
Krieges emporlodern . Es gib: keinen schkagerweren Beweis
Wider unser „Barbarentum " als diese neuzeitliche Kriegs-
poeste. Gewiß findet sich unter der Masse der Verse viel gut-
gsmeinte MitteLmäßigckeit. Allein, was fa#t alle Dichtungen
auszeichnet, das ist dos Gepräge tieffnnerllcher Frömmigkeit,
deutscher Kraft und wahrhafter Größe. Es ist Erlebtes und
Erschautes, was unsere Dichter in harmonisch abgestimnste
Strophen und Reime bannten . Das zeigten angenscheinüch
die mustergültig vorgetragenen Proben , die der Redner seinem
Bortrage folgen ließ. Natürlich wurde davei auch unser
Heimatdichter R. Dietz nicht vevqeffen, dessen wohlgewürzt«
„Peffernitz" nach der schwere« Kost der Haßgefänge tmö
Sehnsuchtslieder doppelt gerne als Nachtisch genossen wurden.

Gerichtssaal.
Ein deutschfeinblicher Pfarrer vor dem Straßburger

Kriegsgericht.
W. T .-B. Straßburg , 17. Febr . (Nichtamtlich) Wegen

Bekundung deutschfeindlicher Gesinnung hatte sich der Pfarrer
Gerold  zu St . Nikolai in Straßburg vor dem außerordent¬
lichen Kriegsgericht zu verantworten . Er wurde befthnldigt,
in einem hiesigen Lazarett,  wo er auf seinen Antrag zur
«eelsorge für protestantische Franzosen zugelaffen war , unter
Nichtbeachtung der ihm bekannten Vorschriften nnd unter
offensichtlicher Übergehung der deutschen Verwundeten»
französischen Gefangenen  katholischen Glaubens,
mit denen er also dienstlich gar nichts zu tun hatte, Geld¬
geschenke  gemacht zu haben. Ferner wurde ihm vorge¬
worfen, in zwei Predigten deutschfeindliche  Ge¬
sinnung zum Ausdruck gebracht zu haben. In der einen tadelte
er die Stellungnahme der Deutschen zum Kriege und die
kriegerischen Maßnahmen , in der anderen , seiner Silvester¬
predigt, in der er über die Ereigniffe des vergangenen Jah¬
res einen Überblick warf , schilderte er dies Jahr als ein Jahr
der Enttäuschungen,  stellte die AnSnahmeverhältniffe.
die durch den über das Deutsche Reich verhängten Kriegszu¬
stand bedingt sind, als Zustand der Gewalt hin und unterzog
diese einer feindseligen Kritik, die gerade von der Kanzel
aus verletzen mußte und diese verletzende Wirkung bei den
Mitgliedern der Gemeinde auch herbeigeführt hat. Das Ge¬
richt erachtete auf Grund des geschilderten Sachverhalts die
Schuld des Angeklagten für nachgewiesen und verurteilte ihn
auf Antrag des Vertreters der Anklage zu einer G e f ä n g -
nisftrafe von einem Monat.  Diese milde Strafe
fand ihre Begründung in dem hohen Alter des Angeklagten.

Der heutigen Gesamtauflage liegt ein Prospekt
der Firma Sclmetasch & Seidel , Tuchfabrik und
Versand, Spremberg , R.-L., bei. F178

(
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Handsl -stsil.
D̂sr Abbau der englischen Anilin-Pläne.

London, 17. Febr. Die „Times" schreibt: „Einzelheiten
neuen Vorschläge für die Gründung einer Nationalen
ürFarbenündustrie weiden jetzt bekannt. Sie gehen aus
dem neuernannten Ausschuß der Farbkonsuxnenten:
Die neuen Vorschläge bewegen sich tn engeren

irenzen  als * e erst geplanten. Der Ausschuß will die
bereits bestehender Firmen übernehmen und er-

•m. Neue Weite sollen nicht errichtet werden. Anlderer-
ist geplant, sich mit Schweizer Firmen  ins Ein-
unen zu setzen, fertiges Anilinfarbmaterial tn Austausch
haltofertltges zu bekommen, das man früher von Beutsch-

in bezog. Der Ausschuß verhandelt mit der Chemischen
iustrie-GeseHschaft w Basel und der Olaytan-Anilingesell-
iaft mi't dem Zweck, eine beträchtliche Menge Anilin-
rben aus der Schweiz  zu beziehen. E*n Bezugs-
ug soH den Konsumenten eingerüiimt werden, die Anteile
neuen Gesellschaft unterzeichnet haben. Leider war es

miö# ich, die Klausel ganz fallen zu lassen, wonach <We
itefihaber gebunden sind, die Waren der Gesellschaft zu
tanen, falls sie von einer guten Beschaffenheit, für die ge¬
istlichen Zwecke dies Käufers passend sind und zu einem
lünfttgen Preis verkauft werden. Es wird zugegeben, daß
Gesellschaft nicht imstande sein wind, für einige Zeit den

izen Bedarf zu decken, und da die Anilinfarben, die sie
mastefllt, zuerst dazu dienen sollen, den Nachfragen ihrer
itntettbaber zu entsprechen, so werden wahrscheinlich die
onsumenten, die keine Anteflhaber sind, beträchtliche
[achteile  haben . Die Verwaltung der neuen Gesellschaft

■lad aus einem Direktorium bestehen, das den Bedingungen
der Regierung unterworfen sein wird. Diese Bedingungen
and: Die Gesellschaft soll eine englische bleiben . Die eng¬
lische Regierung hat das Recht, zwei Direktonumsmatgtlieder
au ernennen mit der Vollmacht, eine unberechtigte Bevor-

ig zu verhindern oder einer Benachteiligung anderer
otgudcher Industrien entgegenzutreten.. Was d&e finan¬
zielle Seite  anbelangt , kann geltend gemacht werden,
daß das Aktienkapital geschützt ist durch die Unkündbarkeit
tri 25 Jahre und daß auf diesem Wege die Anleihe und das

durch keine ZmlsenZahlung erschöpft weiden
kann. Es sollen keine Einsohreibegebühren erhoben werden.
Diese Punkte sind wichtig, weil die Mehrzahl der Unter¬
zeichner nicht die Anteile nehmen werfen , um eine gute
Kapitalsanlage im gewöhnlichen Sinne zu machen, sondern
he Unterzeichnung als eine Abwehrmaßregel gegen die Ge-

_ Wiesbadener Tagblair.
fahr weiterer Abhängigkeit von deutschen Anilinfarben vor¬
nehmen werden."

Berliner Börse.
$ Wwiin, 17. Febr. (Eig. Drahtberieht) Wegen der

Siegesnachrichten aus dem Osten verkehrte die Börse m sehr
gehobener Stimmung.  Durchweg war die Kursbe¬
wegung nach oben gerichtet. Genugtuung äußerte man aucn
über den weiteren erheblichen Rückgang der
französischen Rente  an der Pariser Börse. Kriegs¬
anleihe und 3proz. deutsche Anleihen  waren bei leb¬
haften Umsätzen höher.  Auf dem Markte der Inousträe-
werte zeichneten sich durch größere Umsätze Bismarckhütte,
Garo-Hegenscheidt, Daimler. Phönix. Bochumer und Chemische
Unternehmungen, wie Badische Anilin, EtberfekJer Farben¬
fabrik und Vereinigte Chemische Werke Charlottenburg, aus.
Von ausländischen Noten waren russische begehrt.

Verschiebung der Ultimoregulieruna.
$ Berlin, 17. Febr. (Eig. Drahtbericht) Der Börsenvor¬

stand hat die Ultimoregulierung auf Ultimo März bei einem
Zinsfuß von iVz  Proz . verschoben. Bei Lombarddarlehen sind
die Geldnehmer berechtigt, bis zum 22. Februar die Bereit¬
willigkeit zur Zurückhaltung der Darlehen zu erklären . Eben¬
so hat der Käufer das Recht, bis zu diesem Tage die Bereit-
wffligkeit zur Abnztone der gekauften Wertpapiere zu er¬
klären . Lehnt der Verkäufer die Lieferung ab, so sind für
diesen Engagements für den Monat März und 3 Proz. Zinsen
zu zahlen.

Industrie und Handel.
$ Die Ausbeute der Transvaal-Minen. Berlin,  17 . Febr.

(Eig. Drahtberieht) Laut einer Meldung der „Times" betrug
die Ausbeute der in den Transvaal Chamber of Mines ver¬
einigten Minen im Januar d. J. 689 817 Unzen Gold im Werte
von 2 930 156 Pfund Sterling, der Außendistrikte 25 167 Unzen
Gold im Werte von 106902 Pfund Sterling. Der Gesamtertrag
betrug daher im Januar d. J. 714 984 Unzen Gold im Werte
von 3037 058 Pfund Sterling gegen 2952755 Pfund Sterling
im Dezerdber v. J. und gegen 3 040677 Pfund Sterling im
November v. J. Die Gesamtausbeute des Jahres 1914 betrug
35588 075 Pfand Sterling gegen 37 368 040 Pfund Sterling
im Jahre 1943 und 38 757 560 Rund Sterling im Jahre 1912.
Ende des Monats Januar waren in den GoMsminen 172 33h,
in den Kdhlerabergweiken 8675, insgesamt 181006 Arbeiter
beschäftigt.

XX Preiserhöhung ffir Walzdraht. Dortmund,
17 Febr. (Big. Drahtberieht) Wie wir von beteiligter Stelle
erfahren , ist unter den Drahtwalzwerken eine
Einigung  dahin zustande gekommen, künftighin Rnh-
wafcriraht nicht mehr unter einem Preis von 117 M. abzn-

Morgen-Ausgabe. - ^
geben. Da die Herstellungskosten denen von SJf
entsprechen, wofür die Preise neimrdto» von » J * « ■» »auf 11714 und 120 erhöht worden sind, so ist mit emer
weiteren Preiserhöhung für Rohwalzdraht
Tu rechnen auch mit Rücksicht darauf, cteß vermutlich m
der nächsten Zeit die Nachfrage die ahgebbare Menge ube

steigen o ^ 'Tzchterteche Eohlenkonvention — Kohlen-Syndikat.
p p r l i n 17 Febr. Die Oberschlesische Kohlenkonvenüon
fvTd voraussichtlich provisorisch ver 4An 'et : ja¬
den. Die Konvention würde am 30. September
Eine einfache und endgültige Verlängerung soll um* *
sein weil auf verschiedenen Seiten Einsprüche und WtireKife
bestehen, deren Erledigung ausgedehnte Verhänge ® mwendte machen würden. Zu solchen Verhandlungen sei jrtzt
aber nicht die Zeit. Man werde wohl auch abwarten ^vollen,
wie sich die Dinge bei dem Rheinisch-Westfälischen Kohlen-
syndäkat endgültig gestalten werden. Unter
eelte eine provisorische Verlängerung der OberschJesiscnm
Kohlenkonvention um ein Jahr in beteiligten Kreisen als ztem-
“X fa würde dabei auch Zeit gewomen, fer von
Führern der oberschlesischen Zechen schon n̂ mtneh ange
r« £ Frage einer Weiterbtitag der Kor.vennon naher zu
SS , vif man auch der englischen Kohle erfolgreich be-

gesnen könne. Versicherungswesen.
— Berliner Hagel-Assakuranz-Gesellschafl vom  l ®ß-

Berlin  12 Febr. Die Generalversammlung der
Hagel-Assekuranz-Geselischait von 1832 genehmigte

^ j pn  v orschIä£en fer Verwaltung die Verteilung elnar
nfvidende voflöO M. für die Aktie und öesdMoß na^ i
KitaK an Aufsichtsrat und Vorstand « e
Wi f̂eHdil des der Reihenfolge nach ausscheidenden Mit¬
gliedes des Aufsichtsrates. Der iah resge win  n S
inonODO M davon sind dem Reservefonds rued 9(X) 000 M,iSSSJr  Dte Lesamtreserven« nM »«* £
letzten Überweisungen bei einem Grundkapital

Die Norgen -Ausgabe nmfatzt 8 Seite«
und dir Serlagsbeilage „Der R«rmu»  .
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aus gutem Siamosen und
blauweiss getupftem Schür¬
zenstoff,
Grösse 45—70,
jedes Stück durchwegnur 95 li.

aus Ia Siamosen und blau-
weiss*getupftem Schürzen-
stoff,

jedes Stück 1.43 U.
Zierträgerschürzen

aus feingemustertem Satin,
jedes Stück

aus gutem Siamosen, mit
Halbärmel u. hübschem Be¬
satz,

jedes Stuck

WoHnungs-Einrichtnngen.Feldpost.
{mute jedes einzelne Möbel «ach Aufertigmrg äuxersi billig.Zur

Anton Maurer , Bleichstratze 34.Kommunion
und

Konfirmation.
ßudeuer Sammet
nrnHunrnnifnuuniuimiimimiitmtmiiiiHtnuuuiiuiuiiii

Berühmt X Bekannt X Beliebt.
Sammet

ist das praktischste für Konfirmandinnen,
da solcher bei seiner bekannten Unver¬
wüstlichkeit stets vornehm wirkt und ein
Sammetkleid infolgedessen noch viele
Jahre mit Vorliebe getragen wird. Nur
Köper-Sammete Mtr. 16.25 bis 2J>0 Mk.

Sammete Mtr. 10 Mk. O ^ ®/.
und teurer mit 1 #
Muster 5 Tage z. Wahl. F138

Sammete Sanis
Kgl. Hofl. Hanno ver 231.

Sämtliche Spirituosen, wie:

Kognak,
Rum,
Arrak

usw. empfehlen wir als Feldpost,
wie auch zum Beipacken.

Wilhelm Westenherêr
G. m. b. H„ Wiesbaden,

Branntwein-, Likör-, Weinhandfung,
Schulberg 8. Telefon 4286.

Benzol

Aeusserst billig

mit zirka der Hälfte des bis¬
herigen Stromverbrauchs.

Osram-Metallfadenlampen
in jeder Kerzenstärke.
Alfred Fleck,

Luise »Strasse 46,
neben dem

Telephon 747. IM

Ia 90 % Handelsbenzol, sofort lieferbar, noch einige Fässerabzugeben.
Anfragen unter A. 263 an den Tagbl. -Verlag.

Todes Anzeige.
Heute nacht entichlies unser lieber Vater, Großvater, Schwiege»

vater und Onkel, der _ g t .

Dachbinder Julius Casar.
Wiesbaden, den 17. Februar 19l5.

Die trauernden Hinterbliebenenr
nilie Karl Cäsar. '»
gust Cäsar, zur Zeit int Felde.

I « inS Cäs r, „ ,» „ ,»
Clementine Cä ar.
Elisabeth Cäsar.
Familie Ritzsche und Enkel, Gnersenaustr. 16.

Die Beerdigung smdet Freitag, den 19. Februar, nachmittags
3»/, Uhr. vom Aidfrtedhss aus statt.

Fami
«ugu
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Stellen-Aagedsle
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
._ . Gesucht für BureauMnges Mädchen für leichte Bureau-
brbert - Off. mit Gehcüt̂ rnsprüchenu- B. 895 an den Ta gol.-Ve rlaa ._

— ' für Obstgeschäft

Gewerbliches Personal.
„ ^ ^ Modes.AnaehMde 1. Arbeiterin
u, M. 891 an den La abl.-
ein

äg.
Off.

Gesucht
Krmadchen für das Putzfach.
wader,  Langg affe 6. _

A
M

Eine Frau
sofo,«ern

laden, bei>rt gef. Moritz-

io.  einzelner
welches auch

Gesucht
Dame ein Fräulein,

auch m der Krankenpflege
Angebote mit Ge-

unter Z. 8S4 an den

. .Zu einzelnem älteren Herrn
wrrd tüchtiges Mädchen, das alle
Hausarbeit versteht
w<ben L zum 1. S

10—12 uo.  utiajm . o—s
Kar^ r-Friedrich-Rina 74, 3 Stiegen .

Taub , zuverl. Alleiumädchen
wr kleinen Haushalt für 1. März

Meldungen nachmittagsWilhelmstraße 16. 1. Stock.
. Mädchen für Küche u. Haus

atfl  Marz ges. Zu meid. Bahuhm-
slrotze 1. l,  o , io—3  u . abends geg. 8.

Zuverl . braves Alleinmädchen
unt guten Zeugn., w. etwas kochen k.uSarbert ve " ' '
Berfonen^ aefu

Küchenmädchen
. gt, zu zwei
relftrafee 1, 3.

Einfaches junges Dienstmädchen
gesucht. Sperseballe, Sedanplatz 6.

Nettes Dienstmädchen»
r. Zeug-

Mühlgaffe 17. 2 St.
Braves fleiß ..

gesucht An der Ringkirche 4, Part.
Mädchen

Alleiumädchen,
w. kochen kann, zum 1. od. 16. März
in kl. Fam . gesucht Kcrifer-Friedrich-
Rmg 38, 3, §—12 und 6—7 Uhr.

Heimarb. z. Einbanen der Rahmen
in Dorn, ges. N. Rö merb erg 2. Zig.

. lunstgärtncr -Lehrling
gesucht. Näheres Hoffmann, Emser
Straffe 43. __
Gut empfohlener Magazinarbeiter.
möglichst Holzküfer, für dauernd ges.
C. Malkomesius. Moritzstraffe 41.

Jugendliche Fabrikarbeiter
sucht Zigaretten -Fabrik „Mcnes ",
Rheingauer St ra ffe 7._ B2159

Zuverlässiger Mann
als Hausdiener gesucht, der Haus¬
arbeit überninimt . Näheres Evang.
BereinsbauS , Platter Straffe 2.

Kindermädchen gesucht
Taunusstvaße 59, Toreingang

Einfaches fleißiges Mädchen
für Küche u. HauSarb . gesucht. Luft-
kurort Bahnholz bei Wiesb aden.

f .ausburschc gesuchtDäori tzstraffe 31, Weinhandlung.
unger ehrlicher Hausburschr

gesucht Rheingauer St r. 18.
Jg . Radfahrer ges. I . M. Andreas

G. m. b. H., Dotzheimer Straße 61.

Monatsfrau , sauber u. fleißig,
iür vorm. 9—11 u. nachm. 2—4 ge-

West erwaldstraffe 2» 2 links ._
Eine Weckfrar« sofort gesucht.

Hosbackerei Bossorig, Kirchgasse 68.
Braves ehrliches Laufmädchen

suchen Konrcrd Tack u. Co., Wieö-
ftafeen, Marktftraffe 10

Gesucht
saubeves Laufmädchen. M. Schräder,Langgasse 5.
Saud , fleiß. solide Arbeiterin findet
Besch. Vchritzstraße 31, Weinhandlg.

Slelka-Aaiebate'^I
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Znverl . ordentl. Alleinmädche«
mrt guten Zeugn. für kleinen Haus¬
et gesucht. Zu erfragen bei Rein-stern, Krrchgaffe  49 , Laden.

Selbständ . Schmied u. ei« Sattler
gesucht Lelenenstraffe 10.
«ml 7 , Küfer gesuchtMoritzstraße 31, Weinhandluna.
Tücht. Schuhmacher a. Reparaturen

bei gut. Wochenlohn ges. Off. unter
F. 23 Tagbl .-Zweigst., Bismarckr. 19.

Stellen-Kesuche
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Junges nettes Fräulein

sucht Stellung als angehende Ver¬
käuferin in hiesigem Butter - u. Eier¬
geschäft oder sonstigem Geschäft der
LebenSmittelbranche. Näh. Bleich-
straffe 26, Laden._

Gewerbliches Personal.
Modistin,

2. Arbeiterin , sucht Stelle . Gefl.
Anfrag . u. T. 895 an den Tagbl .-B.
Tücht. Büglerin s. n. einige Kunden.
Roth. Biebricher Stiüffe 29. __
Aerztl. fiept. Kranken- u. Kinderpil.
sucht möglichst bald , Stellung . Gefl.

u. I . 895 an  den Tagbl.-Verl.
Fräulein , 30 Jahre,

bisher in feinen Häusern als
chen tätig war , wünscht

wei
1. $mn_ . . .. _ _ _
Stellung in Hotel als Weiffzeugbe-
schkießerm oder Ziuianer-Jnspektrice
für bald oder spater. Briefe unter
O. 892 au den Tagbl.-Verlag.

Herrschaftsköchin sucht Stelle.
event. Aushilfe . Bestens empfohlen.
Oranienstraffe . 16, Frontfpitze links.
Köchin, Witwe, in der feinb. Küche
u. allen Hausarbeiten erfahr ., iv.
langjährige Zeugnisse besitzt, sucht
Stelle , event. zu Herrn . Offerten u.
T. 894 an den Tagbl .-Verlag._

Feinbürgerliche Köchin,
die auch etwas Hausarbeit übern .,
sucht Stelle für sofort oder 1. März.
Beff. Mädchen, im Haushalt sehr er¬
fahren . sucht Stelle als Stütze oder
zur Führung des Haushalts bei
Herrn oder Dame . Zu erfragen
Schulaasse 6. 1 St ., von 4—6 Uhr.

Empfehle perf. Köchin., Stuben,
Kindermädchen, beff. u. eins. Haus-
u. Alleinmädchen. Frau Elise Laug,
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin,
Goldgasse 8. Telephon 2368._

Unabhäng. jüngere Frau
mit langjähr . Zeugn . u. Empfehl.,
tüchtig in Küche u. Haus , sucht
Stellung zum 16. März 1916. Briefe
unter U. 890 an den Tagbl .-Verlag.

Besseres junges Mädchen,
w. gutbürgerl . kochen kann, sucht
dauernde Stelle in nur gut. Hause.
Näheres im Tagbl .-Verlag . Po
T. Mädchen in allen Hausarbeiten
gut bewandert , sucht Stellung z. 1. 3.
W. Müller , Emser Straße 42.
Zwei Alleinmädch., w. kochen können,
s. Stell , zum 15. Diärz od. 1. April.
Off. S . 22 Tagbl .-Zingst., Bismarckr.

24iähr . Mädchen sucht Stelle
in einfachem Privathaus ; kann etwas
kochen u. versteht Hausarbeit . Adr.
im Tagbl .-Verlag- _Pu

Ordentliches Mädchen,
im Nahen bewandert , sucht Stelle zu
Kindern oder f. Hausarbeit . Sieht
mehr auf gute Behandlung als hoh.
Lohn. Offerten unter S . 894 an
den Tagbl .-Verlag._

Junges evang. Mädchen,
w. noch nicht gedient hat , sucht Stelle
als Alleinmädchen in kl. Haush ., wo
es die Küche erlernen kann. Marie
Schulz, Oranienstraße 56, Httz.

Beff. Mädchen sucht Stelle
in nur guteni Hause als
mädchen. Gute Zeugnisse v
Näh. Johannisberger Str . 4, 2
Mädchen, welches alle HauSar

u. Bügeln gelernt , sucht Stellung
kl. Haushalt . Offerten an I.
Dotzheim, Biühlgasse 17.

Mädchen vom

Lande?
bislang noch nicht gedient,
Stellung im Haushalt . Offer
K. 23 an den Tagbl .-Verlag.

Anständiges Mädchen,
welches kochen kann und Hansa

- ‘ ' Stellung z. 1. Mä^ParterrLZ
versteht, sticht Stellung
Näh. Hellmundstraße 4,

Besseres Mädchen,
welches sehr aut kocht, w. Stell
in einfachem Haushalt . Offert.
Jahnstraß e 3, Hint erh. 1 « chh».
Jg . Mädchen vom Lande sucht Sbher Kinder. Frankem iraffe 7, !»>

Suche für meine 16jähr . Tollster 4
Stelle zu Kindern in gutem Saus» 1
zum 1. März oder April.
strafte 14, Bdh. Frontsp ._

Junge kinberl. Frau
,nit guten Zeugn. sucht Beschäj,.„.
Angä . u. E. 893 a. d. Ta gbl.-Ber
Gut empf. iüng. Frau sucht vor

Besch Oranvenstraße 61, Hth.
I . s. Mädchen füllst Monatsft.

Rieblstraße 27, Hinterh aus P art.
S . Fra « s. für »allimittags Arbeit

tPutzenj . Göbenstraße 7, Hth. 2

Me»-8es«che"
Männliche Personen«

_ Gewerbliches Personal.
Kochlehrling.

Suche für Jungen , der 2 Jahre
mir gelernt , Lehrstelle in feinem
Konditorei König, Friedrichstraße

Zuverlässiger junger Mann
sucht Stell , als Ausgeher od. D»er
Osf. u. B. 894 an oen Tagbl .-P

Weibliche Personen.
Kaufmäunisches Personal.

Lehrmädchen gesucht.
Wagschal & Weilevv. Tauuusstr . 9.

Lehrling.
Leih

- m. Buchhdl. mst Antiguariat,
ibl. u.. Zeitschr.^8ertr . suche ich

Fräulein,
nicht mrter 20, Jahren , für Steno- GeiverbkicheS Personal.

- . 'rikgeschäft bei Biebrich sofort
«esucht. Anerbieten unter N. 895 cm
oen Taabl .-Berlag.  _

Ich suche
tücht. Verkäuferin

u. erbitte schriftliche Angebote mit
Angabe der seitherigen Tätigkeit.
_ Adolph Joost, Kranzvlab.

Erster
velicateh-Geschäft
sucht zum sofortigen Eintritt
Berkänferin und

Lageriftin,
die. bereits in ähnlichen Geschäften
tätig war . Offerten unter D. 894
an den Tagbl .-Berlaa. _

Brauchtkimdige

Tücht. Monteure
für dauernd gesucht.

ClektrrzitätS-Ges ells chaft Wiesbaden,
Ludw. Hamohn & Co .

MästhmeusMffkr
für dauernde Beschäftigung sucht

Zigaretten -Fabrik „MeneS",
Rheingauer Straße 7.

Jug. (trlf. 3mtitiiiKt|tn
von auswärts , kiuderlieb. z. 1. März - Oskar Bürger , Marktstraße 8.
gesucht. Borzustellen vormittags bei . . - - - -
Direkt. Köddermann . Oram enstr. 40.

Solides Mädchen
zu allen Hausarbeiten wird per
1. März gesucht. Gute Behandlung,
hoher Lohn. Borstell, vorm. 10—1
Rieberwaldstr . 5, Hchv., Ma ndowsk».

Gesuchtz. l7Marz
nsthreanK»«midAn,

welches Pflege einer älteren Dame
mrtübernimmt . (Haushalt von zwei
Damen .) Borßustellen von 10—12
und 4—6 Uhr.

Frau v. Had cln, Bittoriastr . 36, 1.
EWmes Iticööitn,

das bürgert , kochen kann und jede
Hausarbeit versteht, in klein. Haush.
per 1. März gesucht. Näh. Rüdes-
heimer Straße 16, 2 rechts, bis
4 Uhr nachmitt, oder nach 7 abends.

Laufwädche«
gesu cht. Heinrich Fried , Kirchgasse 52.

Wir suchen zum sofortig. Antritt

für die
Rvt.r Haushalt

gesucht. Angebote unter V.  895 an
den Tagbl.-Berlag.

Putz.
Verkäuferin

gesucht. He mich Fried , Kirchgasse 52.
_Gewerbliches Personal.

Junge Mädchen
können das Schneiden u. Nähen der
eigenen Wäsche gründlich erlernen.

Landsrath . Lehrstraße IS. Part.

zwei iiffsficbeiteclnarn.
Buchdruckern Ritter G. m. b. H.

AtSts-Alüiedolt
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Gesucht ' W
ein durchaus schreibgewandter jung.
Mann als Bureau,ehilfr . Eintritt
sofort. Gesuch nebst Gehaltsanspr.
zu richten an Abteilung : Rechnungs-
«. Kastenwesen der Stadt Biebrilli.

Zu Ostern suchen einen
Lehrli«-

aus guter Familie und mit guter
Schulbildung.

I . & F. Such.

ilütist Dreher
sofort gegen hohe» Lohn ges.
Maschinenfabrik Wiesbaden,

G. m. b. H.

Wotes Kreuz,
Schöne Aussicht 41.

sucht sofort einen F230
kräftigen Mann

zur Bedienung der Zentralheiznng.
Ein solider Mann,

der Zenttalheizung versteht, wird
ges ucht. Nerotal 23.

Aü ftfttet MM.
der das Schmelzen u. Walzen perfekt
versteht, zu sofortigem Eintritt gelucht.
Erste Mainzer Metallkap 'el . Fabrik,
_ Inhaber : Kranz Zahn.

Lücktig« Dreher
öden dauernde

Beschäftigung.
und lohnende

F75

I . S . Fries Sohn
Frankfurt am Main.

Gksitzl str Stantaiais
nach außerhalb:

1 tüchtiger Pfleger,
1 Gärtner.

Offert , mit Lohnanspr. bei fr . Etat.
u. W. 894 an den Tagbl.-Berlaa.

Hausmeister.
Kinderloses Ehepaar gegen Gehalt

u. freie Wohnung für 1. März
Näh. Gartenssästraße 56, von 9 bis
12 Uhr Vormittaas , im Büro.

Tüchtige Taglöhner
gesucht nach Raunheim , Neubau
Lederwerke Ihm.

Joh . Pauli , jun.

Stadtkundiger zuverlässiger

Führmülln gesucht.
S . I . Metzer, Kirchgasse 50.

Nellen-GesucheZ
Weibliche Personen.
Gewerbliches Perloaal.

Putz.
Angeh. 1. Arbeit, sucht per sofort

«der spater hier oder in Mainz St.
Off , u. L. 894 an den Tagbl.-Berlaa.

Junge geb. Frau,
perfekt in seiner u. bürg . Küche, in
allen Zweigen des Haushalts erf..

Tüchtiges Fräulein,
lange Jahre rn ersten Familien täst,
im Gesamthaushalt und der fein.
Küche gründlich erfahren u. selbst.,
sucht passende Stelle als Stütze oder
Hausdame . Beste Referenzen. An¬
erbieten unter A. 251 an den
Tagbl .-Vvrlcrg.

Doppelwaise,
23 Jahre , evang., w. gutbürg , kocht
u., a. H. verst., w. Aufnahme in kl.
bürg . Haush ., wo ihr ein angenehm.
Seim geboten wird (geg. Tafcheng.).
Näheres Anna Schwan, Wiesbaden»
Jahnftraßc  21 , Parterre.

Stütze
mit guten Zeugnissen sucht Stellv «» t
Offerten unter F . 894 an de»
Tagbl.-Berlag.

Best. Mädchen,
in der bürg. Küche, sowie in
Hausarbeit erfahr ., s. St . in kl.
Haush . Off. u. B. 78 Mainz -Amö»
bürg, WieSbadeuer Sttatze 14.

Suche für meine Tochter, ,
18 Jahre , welche alle HauöarbeEl
versteht, Stell , als Hausmädchen »d.1
zu Kind. N. Frau Peter Riekdmüll«
Remscheid- Bieringhausen , Bi—
Hauser Sttaße.

Befferes Mädchen,
im Kochen, Nähen u. Bügeln erfa.
sucht aus gleich oder später Stellung.
Offerten erbeten H. Leopold, En'
(Ostfriesland ), Kl. Brückstratze.

Besftres Mädchen,
Biebrich, Gartenstraße 11, Partrrre. >

Etellea-Gksiche
winimliche Persone «.

Kaufmännisches Personal.

Zuverlässiger energischer
Herr,

31 Jahre alt , gänzlich militärfrek »!
mit leichten Büroarbeiten vertraut,»
sucht Berttauensstellung irgendwelch.
Art. Event, auch als BolontÄt,-
Größ. Kaution vorhanden. Angeb.
u. G. 895 an den Zjagbl.-Beri.ag.

14« !.
Jos . Faist , Moritzstraße 26, erbeten. !

wohnungs .klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
^vnktchê « nzeige«^im^ Wohmings.Anzeiger" 20 Pfg ., auswättige Anzeigen 3» Pfg . die Zelle. — Wohnungs-Anzeigen  von zwei Zimmern und weniger bei Aufgabe zahlbar.

Skrmifürap Blerchstraß
500 m. e 31, P ., 3-Zim.-Wohnung

Nah. Rheinstraße 107, P

Ranenthal er
1 Zimmer.

Str . ö 1̂ 3 . u. K.
2 Zimmer. Mi

KleiKsteoße 8 L -Zim.-Wohn.
zu ver.n. Näh. 1. Stock "

p. 1. 4.
selbst.

3 Zimmer.
Bleichstr. 34, 3, große 3-Zim.-Wohn..

Balkon, Badezim., Gas u. Giektr.,
sofort oder später. 600 Mk. 457

Gäbe»str. 29, 1 r « 3-Zün^W. L 12S8

6 Zimmer.
Rheinstt . 107, 2. Et ., 6-Zim .-Wohn.

rn  Penn . Näh.

Auswärtige Wohnungen._
Dotzheim, Wiesbadener Straße 22,

jchone 2-Zrm.-Wohnung mit Gart.
Möblierte Zimmer , Mansarden usw.

»lbrechtstraße 30, P ., nvbl. Z., sep. "ß.
Am « aiser -Friedn -Bad Merstr . 3, - -- --. - —

Part ., ,ep. gut möbl. Zim. zu vm.  Nerostraße 4. 2
BiLmarckriu, 35, 2 jch. mbl. Zim.

Bteichstr. 32» 1, mbl. Zim. mit P en
Blücherstr. 3, M. 2l .. sch m. Z., 3 M
Emser Str . 14, 1. srdl. mobl. Zim.
jaulbrnnnenstr . 6. 1. irdl . m. b.  Ms.
iriedrichstr. 41 2 s. m. Z., 1 u . 2 B.
riedrithstr. 48, G. 3.  m7 'Mm,s. bill.

straße 55. 1, schön möbl.
Hrllmundstr . 40. I r., möbl. Z„ 3^
Hn ma nnftr . 12, 1, m. Z„ W. 2 M,
Ja hnsttaße 22, 3, ar srbl. mM T̂Zim.
Jabnstratze 26, 1, m. Zim. od. Möhn-

u. Schlaszim.. 1 od . 2 Betten , s. b.
S - rlstr . 37, 1 l., m. bHii 74 - 2l
Moritzstraße 41, STS  r ., niöbl. Zim.
Rerostraße 4, 2. sch, möbl. Zim. »D j
Römerb, 14, 3. cialTmTä. f,  Frl . f,

Nerostraße 44 schöne Fsp.-Wohn. u.
Schlz., evt. 2 Bett., el. L„  K - chgel.

Scharnhorststt . 48, P . r., m. Z., 15  M.
Schwalbachrr Sttaße 52, 3, möbl

Zim^ Zen tralheiz ., mit u. o, P ens.
Walramsttaße 8, 2, mbl. srdl. Zim.
Gr . schön möbl. sonnig. Zim. zu vm.

Kaiser-Friedrich-Ring 12, 2 rechts.
Leere Zimmer , Mansarden » .

Dleichstri rße 5» 3, heizbare Mansardc.
Geisbergstr . 5, 2, gr. Z. Bes. 8—5.
Heleuenstr. 5, 1, 2 mein andergehende

M aus, zum Möbüeinstell . zu verm.
Steingaffe 6 sch . Dachzim. cm ernz.

Ach. Perjov a. 1, 4. M . 1 St . r.

DenRon Ban.ittalasüt.23
Eleg. möbl. Zimmer , mit Bad. elektt.
Licht, sost zu verm. Zim. von 30 Rk. :
an der Monat , mit
Fremde Zimmer von 2

Wck. «Für
an.)

Suche
für meine 18jährige Tochter
besseres Pensionat.

Ausführl . Osfert . mit Preisangabe
«. L. 890 an de» Tagbl.-Berla «.



Möblierte ,Sumuer . '■PianinrBen iiiw
Moritzstratze 1, L Etage,

2 gut möblierte Zimmer mit Kaffee
preiswert an  v ermieten . _ _ftemM. möbl. Zimmer
(elektr. L.>, in gutem Haufe zu
»erm., 25 NU. mit Frühstück.
Philippsbergstr . 14, Part , rechts.

Emser Str . 20, 1, schön möbl. Zim
u W"bn, . an Kura , od. Dauern,.

RIelgesachej
Une4-od.S-Mmmer-Wol,m.
oder auch kleines Landhaus , schöne
Lage, mit olektr. Licht u. Bad am
Schlafzimmer , für 1. Llprrs zu mieten
gesucht. AnHSbote unter U. 89a an
den Tagbl .-Berlag ._

In bess. ruh . Hause ca.
4 Zim.-Wohnnng

von kinderlos. Ehepaar gesucht. Off.
u. K. 894 an den Tagbl .-Berlag.

Arzt
suckt gut möbl. Zimmer . Aufschluß
Über Familienbestand u. Entf . des
Kurhaus . Off . O. 895 Tagbl. -Berl.

3-4 MdI. Mmn
v. ruhig- alt. Herr » für einige
Monate od. länger in ruhiger
Lage , möglichst außerhalb der
Stadt , nicht z. weit v. Kurhaus,
sofort gesucht. Offerten unter
E. 89« an den Tagbl .-Berlag.

KeMer, lm RuhellM.
der zeitw. besondere Drat halt»
muß. sucht 2 möbl. sonnige 3 " nmer

u. m 893 an den Tagbl .-VerlaL-
Herr fnüit«TM. Zimmer

auch außerhalb . Off . Zit
unter Z. 895 an den Tagbl .-Berlag.

kleiner klmeiaer des Wiesbadener Tagblatts.
vrtllche Anzeige« im „Kleinen Anzeiger" iu einheitlicher Satzfsrm IS Pfg .. davon abweichend2« Pf «, die Zelle, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . »,« 3-U-

Prumt -Berkäufe.
Kräftiges Arbeitspferd

billig zu verk. Hochstraße 10, Bdh. 1.
Zuverl . gesundes schönes Pferd,

besonders für Landwirt passend, zu
Dtrl Dotzheim, Obergaffe 19.

Piinn
M verkaufen Seda nstraße 5.
Ein Dobermann sehr billig abzrig.

Nah. Niederwaldstraße 5, m"c «—

S Junge Angorakatzen, echt,
verkaufen von 2—6 Luisenstr. 42.

jebnil, Cafe.
Gtaues Jackenkleid u. Abendmantel
(Gr .42> bill igst abz. Langgaffe 6, 2.

Modernes Konfirmandenkleid,
prima Stoff , billig zu verkaufen
Norkstra ße 33, 1 links, bei L._

Grauer Offiziermantel
u. braune Ledergamaschen f. schlanke
Fi«, abzug. Wielaud straße 6, 2 St.

Für Liebhaber!
lOOjähr. Tabakspfeifen !, sSchlacht-
gem. 1815) prrisw . zu verk. Briefe
u. M. 894 an den  Tagbl .-Berlag .

zimmer , Neuwert von. sur svv 'ua.
zu verk. Anzusehen täglich 10—12.
Näheres im Ta gbl.-Berlag . _ Pv
' Gutes Deckbett 12. vollst. Bett 25.
Kleiderfchr. 12, Waschkom. 12 Mk.

n Platzm angel.  Ner ostraße 4,  2.^ llah manael . _
Alte Plüschgarn ., Glasschrank. Bett
zu verkaufen Rö de rstraße 28, 1 St.

2 schone mod. Sofas , neu, billig
zu ve3I  Mühlaäsf e 13,  Bdh . I . Srock^

Wegen Platzmangels
uu bezog, gr. Chaiselongue zu verk.
Micketsbera 2, 1 rechts. __

Firmenschild, schön verziert,
bill. zu veZ. Fr ankenstraße 24, 1 l.
Dreiarmig . Gasliister billig zu verk.
Taunusstraße 6, Hausmeister,_ ,_

Drei eis. Kokskörbe billig zu verk.
Näh eres im  Tagbl .-Berlag . 15

Händler -Ver käufe.
Prima singende Kanarienhähne

v. 6 Ltt . an u. Weibchen, nur eigene
Zucht. Belt e, Michelsberg 18, Laden.

Piano , tadellos erh.» sehr billig
abzuaeben Sedanplatz 7, 1 rechts.

pol., innen halb Eichen, 48 Mk., pol.
Vertiko m. Spieg. 45 Mk., Trumeau-
Spiegel mit schweren Säulen 33 Mk.
Möbella ger Blücherplatz 3/4 . Ü 2037
Damen - u. Herrenrad , sow. NLhm,t t erhalten, billig zu verk. Klaub,eichstraße 15. Tel.  4806 . _
Gaslamven . Hängevendeh Brenner.

[  SanliuMt 1JUHVVV» -r - --
Zwei Herrschaft!. Speisezimmer

weit unter Preis abzugeben Mobe--
lager Blücherplatz 3/4.  L 2039

Mk. 400 Mahag .-Schlafzimmer,
innen u. außen echt Mahag .. natur¬
poliert, reiche Schnitzerei, Messing-
vergl., gr. 8tür . Spiegelsckr.. Wasch¬
toilette mit hoh. Marmorruckw., zwei
Nacktsch. mit Marm 2 Bettstellen.
Stühle und Handtuchhalter . L 2036

Möbellager Blü cherplatz 3/4.
Bersch. Betten 15—40. Kleiderschrärtte
12- 22, Waschkom. 12, Vertiko 32,
versch. Tische. Eich.-Büfett , Schrciü-
tisch, Sekretär . Küchen-Einrichtung.
einige Uhren zu jedem Preise zu verk.
Frankenstraße 3, 1.
2 egale Muschel- u. andere Betten

15. 25. 45. Deckbetten 5, 7, 10, Kissen
1 u. 3 Mk.. Kleider- u. Kuchenfchr.
15 u. 20, Vertiko 38. Waschkom. 10 u.
15 Mk., Diwan 3b, Kanapee 15, 25.

Schwarze Kleider u. Mäntel
42—46er Fig .) zu k. gef. Mebr
heppenheimer Str . 7. Karte geiu.

Altertümer aller Act kauft
Scharnhorststraße 24, P . lks ., W. W

Suche zwei gebr. egale Betten
nebst Nachttisch. Offerten mit Preis
unter L. 23 an den Tagbl .-Berlag.

Alle ausrangiertrn Möbel,
Betten . Lüster kauft Seerobenstr . 8.
Hof. Bitte Postkarte._ «1899

an die  Tagbk Ẑweigst., Bism .-Ring.
Gebrauchtes Fahrrad,

kaufen
_J >en_r

^Schraubstock.
gut erhÄten , zu kauf» aciiuuij.
Off , u. S . 895 cm den Tagbl.-Verl.

leicht, gut erhalten , zu kaufen ge-
sucht. Offert , unter Ang. des Preis.
in D 895 an den Taabl .-Verlag.

PiAttsiiche
Garten , ca. 15—20 Ruten , gesucht

Off , u. H. 895 an den Tagb l.-Verl.

f llnlmichl
Schüler höherer Lehranstalten

erh. bei maß. Preise grdl. Nachhilte.
Briefe u. M. 888 an den Tagbl .-V.

Junges Mädchen
(Töchterschul- u. Seminarbrld .) w.
Kind, bei den Schulaufg . beh, zu s.
Off , unt . R. 22_ Tagbl, -Zweigstelle,
Erteile russischen Sprachunterricht.

Antr . u. F. 887 an den Taabl .-Verlag,
Klavier - u. Zither -Unterricht.

Fr . A. Rauls , konserv. prakt.. theoret.
grdl. erf. Lektion 50 Pf . an Schüler

Alters . Eleonorenstra ^e 7, P .̂ .

testen • (ielunDeiT
Ketten-llhrarmband verloren.

Gegen Belohn, abzug. Schuhgeschäft
Harms , Svieaelaasse.

am 31.Silbergestrickte Kindertasche
Wolkenb ruch. ve rl . Rerotal

Gelber Schnauzer ^ ^ ,
mgelaufen. Kostenlos abzuholen
Sachmayerttraße 4.̂ ,,_

Jg . gelber Pinscher̂ Rüde)
zugelaufen Westendstraße 36,

Reparatur , an Fahrrad ., Naümasw.u. Grammoph. w. fachg. u. b. ausg.
Klauß .̂ lMstratze ^lo ^ el̂ E^
Rohrftühle werden billig geslochrra.
A. Map. Maueraasse 8._ __

Perfekte . junge SÄneid ^ in
hat Tage frei, letzt 8 Mk. Offenenunter D. 23 an den Tagbl .oLerlM ^.

Tücht. Schneiderin empfiehlt si«
im , m.te d. S . Lehrstr aße^ _L

Tüchtige Schneiderin emvf sich
im Ans. v. Konfirmand .- u. -Fmkenru
in u. a. d. H. Näh. Philipvsbecg-
straße 6. bei Bornwasser. --
Damen -, Konfirm.-
werden billig angofertigt Schumi
bc.ck er  StraßeLI .̂ 1 rechts.̂ - _

Alle vorkommend, Näharbeiten « .
anaeiertiat Westcn dstvaße 4, a

Nähmädchen nimmt noch Kunden
an im Kleiderunachen, Flicken und
Weitzzeugnähen, ui und außer »cmSaufe . Näb. Moritzstraß e,48 , 2 St,

Ylardincnsvannere,
Moritzstraße 22. Frau Sta ' ger.,,

Privat - u. H-telwäsche wird na«
unter Garantie iurpunktl . Lieferung
angenommen Kl. Webergasie 13. P.

^ BerlchiedeHeS
Wer leiht

200—300 Mk. gegen Sicherheit unv

Wer ist bereit e. jung . Soldaten,
der nächster Tage ins -feld ruck»
muh, 1 Revolver u.nd 1 -̂ Eecher
zu überlasten ? Offerten u. Z. 883
an den Taabl .-Verl ag._

_ P . ioin-Vrl raun '._

Guldeslntzte frcmUtnjjeuflon,
Kurort im TaunnS . wegen Verhei¬
ratung der Besitzerin günstig zu ver¬
kaufen. Offerten unter A. 254 an
de« Taabl .-Berlag._ _ _

feine Amn-Melderel.
mit zahlreich. Schnittmustern nach
Maß wegen Verheiratung zu verk.
<Evt. mit sämtl. Einr . u. Schneid.-
Zutateu ). Adresse im Tagbl .-B. Pw

Neufundländer
(Rüde ) ,

2% Jahre , sehr wachsam u. treues
Tier , auch fürBillenbesitzer als Wach¬
hund sehr gut geeignet, ist billig zu
venkmrsen Ellenbogenaasse 9, 2 r.

2 Uniformen
(blau und grau ),

wie neu, äußerst billig zu verkaufen
Rheinstt aße 113. 1.

wdlt allerhöchste Preiie iür Herren -,
Dam., u. Kinderkleid.. Schuhe, Pelze.
Gold, Silber , Brillant .. Pfandscheine.

Schreibmaschine.
neu, «der gut erhalten , zu k. gesucht.
Off, u. B. 895 an de« Tnabl .-Berk.

Zu kaufen qesucht ein
Slhlllllk mit GlaslktiiebeMen.
passend für Kurzwareiigrfchäft . Off.
u. H. 894 an den Ta abl.-Berl aa.

Mehrere gebrauchte Paravents,
gut erhalten , 2- oder 3teilig, zu
kaufen gesucht. Anmeldungen er¬
beten unter D. 896 an den Tagbl.-
Berlag.

Erste Hypotheken
in beliebiger Höhe gebe, wenn mein
kleines Objekt übernommen wird.Ctf » K 888 mi d-n Tciobl.-V-'rl.

Registrierkasse
«Rational ) billig zu verkaufen
_ Weberaasse 23, 1.

Nußb.-Etzzim., fast neu, ^ Nußb.-
Bückerschr.. Nußb.-Schrelbt., Plamno,
sehr gut, eich. Dipl .-Schreibtifch sofort
verk. Am Römerior 1. 2. S tock.

Gkdrntzte fUtta-Mtu
'Ä » L 3>/87_
I Saulsesiilhe1

Pfandscheine,
Gold , Silber , Brillante «,
Zahugebisfe , auch Bruch,
kauft nachtveisl . zu höchsten
Preisen Roienfeld , Wage»
maunnraste 15« Tel . 3964.
GlOhor  S «huhe. Wascht Teppiche,
Niklvkl . Möb.. Bctt ' ed., Zahnqev ..
«old . Silber , 3 >n«, Kupfer , Mefsing
Zink und all« anSrang . Sachen tauft
t). Slpper, Aiehlftr . Il . ^ eleph. 4878.

Getraa . Schuhe u. Kleider kauft
gimmermann , Wagemannstr . 12, L.

SeMMMM.
gut erhalten , zu kaufen gesucht.
Off, u. S . 895 an den Tagbl .-Berl.

Zu kaufen gesucht ein
Schalter (Glaswand)
um ein Bureau abzuteilen . Offert,
u. I . 893 an den Tagbl .-Berlag.

AusgekämmteS Haar kauft
Menten . Blüchervlatz 4. 82160

Zerbrochenes Zinngekchirr
zu den höchsten Preisen wird ange¬
kauft Westendstratze 3, im Hof.

Al ». Blei,
Kupfer. Messing, Zinn , Zink, wird

zu höchsten Preise » angekauft.
Bb. Lied & Sohn . Televbon 2691.

AAilng! Ütidit übersehen!
Zahle für Lumpen per kg 10 Pf.
Gestr. Wollumpen per dg 80 Pf.

Jacob Gauer,
Helenenstraße 18. Telephon 1832.

Ellen '.Schuhe'etc'.
lauft 8. Slnper, Oranienssr. 23,Mtb 2.

8eldiirrdehr
»,aol«.gtwn-c»ieiuaie._

1. Hypothek,
50—60 000 Mk.. auf unbelastete Billa
(Wert ca. 200000 Mk.), in bester
Lage» nur von Selbstgeber gesucht.
Vermittler verbeten. Angebote unt.
A. 252 an den Tagbll -Berlag.

JmmvbUlen-Beriäuic.

Billa Lanzstr. 37.
a. Wald. i. herrl . Landschaft unterh.
d. Griech. Kapelle, modern, m. Gas,
clektr. Licht, Zentvalh .. gr. Veranda,
all. Kami., unt . günft. Bed. sofort zu
vem. od. zu vevm. Besichtigung wder-
zeit u. Auskunft im Haufe. Ost . u.
W. 895 an den Tagbl .-Berlag.

r UnletcidjlI
MmSMMW-m SmerleWIe

von
A.Elbeps, Schillerplatz 2.
py Für auswärtige Dame«
beste Penston im Hanfe.
Koch-, Back-, Haushaltung »,

und Malknrfu «.
Musik. Gesang , Sprachen.

Anmeldungen von 3—5 Uhr.
Prospekt frei ! Telephon »233.

Gesulhi Pciuötunttrrit̂
für Knaben (Sexta Gvmnasium ) u.
Mädchen <6. Klasse h-ü. Madchenfch.).
Ott . ». K. 895 an den Tagbl .-Berl,

Werta Wassenfeks,
KonzertsSngerin.

Herrngartenstratze 1». II,
Schülerin von Frau Professor

8vdtar u. Maria Phiiippl,
erteilt gründlichen Unterricht in
Kunstgesang, sowie in Atem»
und Lprechtechnik nach den
Methoden v. Professor llermauu

u. Annn  Kuypers *'Bedin.

Verloren
täschchrn, enthaltend größere Geld¬
summe, Freimarkenbuch und Post.
Einzahlungsschein Basel, Arosa, z» .
Geschäft Kleinofen. Langg.. Weber-
gassr. Burgstraße , vormittags zwifch.
121»—1 Uhr. Abzugeben gegen gute
Belohnung Hauptbahnhof » Erfrifch.-
Stelle , Roses Kreuz. - -
pcrloren göldene Wme«Mr
mit Kette. Abzugeben gegen gute
Belodiiuna Landstraße 2. _.
Perloren goldene Damenuhr.
Bbzugeben gegen BelohnungBiktoriastraße 1.
Gold. Armband verloren
Dienstag im Hoftheater . Geg. g. B.
abzug. Rheinaauer S traße 24. 2 lkS.

LUaner Gwal
Mittwochmorgen verloren . Da And.,
bitte gegen Belohnung abzuaeben

Hotel Bellevue.

r8eidinftl.(gmpie&lunfltti^
„Luc»llris".

Feinbürg . Privat -Mittagstifch bei
fr. Oekonomin der Offiz,er -« peil e-
anstalt , ü 1 Mk. im Ab.. Ecke Kirchg.,

Pension Kalz, Kl. Burgstraße 2. ,m
Blnm enha us J ung.

Damenschneider
empfiehlt sich z. Ans. v JackenNrid.
Ersttlaff . Verarbeit . Mäßige Preise.
,l . Lebert̂ BorkstrMe 10. .2 Gtzr

Hel . Krauch , Marktstr. 25, v. 3-6, a. S.

-i-MoW.ßiin>ero!lege-r
Lrilca Sau , staall. gepr..

Onerstraße 1. 1. Et ., von 10—S Uhr

♦ Schwill.Heilmassage»
Krankenbeh., Körperpfl. Staatl . «apr.
Mitzi Smoli, Schwalba cher Str. 10. 1.

ärztlich gepr., Marie
Lansnnr -ßausch,

f Friedrichstrahe 9, 2.

Massage - Nagelpflege
Käte Weap , ärztl . gepr .,

Langgasse 39 , II.
' Elektr .^ ibraliSn ^roassage

SchönheitspO . Nagelpfl.
AnnyKupter , ärzU.gpr.,We berg .23,3.
Jl.!nITnri6 für Damen. Mar«. Voll,
!lUI ||UUt gepr., Hellmundstr. 52, 2.

, . . ,i TK.Äf ' Äiraöen
fir.lll . ent « aintoüBam U , °

ilolise— UasklMe
ärztlich geprüft. Käthe Bachman».
Marktstr . 9. 2. neben Kon,gl. Schlotz.
GeWlslvlisiüge. vagelvstege.
iiin cisaiudiA e ^wflS“ d,Let etr-

NaaelpfleßeV
Schwalbacher Straße 1». l r.

l .sns rarer
Naqelpstege.

Thilde Marhut. Nheinstr. 32. 2. « .

K BerlchlkSeiieS1
AsiiU sinn Df ton!

Swergteckelrllde,
besten Mutes , höchstens 6 PfunL
schwor. Offert , mit Färb - u. Preis¬
angabe an Kühl, Frankfurt am M..
Arndt straße 35. _ F7B

Gesucht von, 1. 3. ab auf 1 Monat
Pension

für klein, gut erzogenen Hund. Ang
u. R. 892 nn den Taabl .-Berlaa.

Staats sienst.

( nXTXX2TXXTX -H " '- -- ~- --- i [ H

m

zwecks Heirat die Bekanntschaft ein.
häuslich erzog, shmp. jungen Damemit Vermögen. Verschwiegenheit zu¬
gesichert. Vermittler verbeten. Brief«
m,t Bild unter R. 894 an de»
Tagbl .-Berlag._

I L. SCHELLENBERG ’££25 j
I HOFBUCHDRUCKEREI i
I WIESBADEN,LANGGASSE 21 |
j BUCH - UND KUNSTDRUCKEREI . \

I immxpBmwniiiimri I

HERSTELLUNG VORNEHMERj
! DRUCKSACHEN ALLER ART. 1
! ILLUSTRIERTE KATALOGE, i

WERKE , PREISLISTEN ETC. |
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Bevor sich
der grosse auf

Gardinen , Portieren , Tisch - u. Diwandecken , Verlagen usw*
bemerkbar macht , bieten wir durchaus günstige Kaufgelegenheit durch unseren heute beginnenden

Total -Biigigrfcaiif . „ Oeffliäftsaufaabe
Wir wollen unser noch „grosse Auswahl“ bietendes Lager bis zum 31. März 1915 geräumt haben und verkaufen daher sämtliche

Waren, welche nur erstklassiger Herkunft sind, zu nie wiederkehrenden billigen Preisen. 205

Röckersberg &  Harf , Marktstr. 9
Spezialhaus für Teppiche u . Dekoration

am Königlichen
9 — Schloss. —

Wiesbaden.

Kartoffel-Höchstpreise.
Auf Grund des Gesetzes vom4. August 1914, betreffend Höchst¬

preise und der Verordnung des BundeeratS vom 28. Oktober v. Js .,
werden hierdurch für das Gebiet der Stadt Wiesbaden dis auf
writeres folgende Höchstpreise für bestausgelesene Speise¬
kartoffeln für den Kleinhandel, d. h. für die Abgabe unmittelbar an
den Verbraucher, festgesetzt:

1. bei freier Lieferung von mindestens 100 kg ins Haus
für 100 kg . 10 Mk.

2. im Kleinoerkauf für 1 kg . 11 Pf.
Diese Preise treten mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft.
Die Kartoffeln dürfen nur nach Gewicht verkauft werden.
Es wird auf 8 2 der BundesratS-Verordnung hingewiefen, der

lautet: »Soweit für den Kleinhandel Höchstpreise festgesetzt sind und ein
Besitzer sich weigert, trotz Aufforderung der zuständigen Behörde
solche Gegenstände zu verkaufen, kann die zuständige Behörde
die Gegenstände, die für den eigenen Bedarf des Besitzers nicht
nötig sind, übernehmen und auf seine Rechnung und Kosten zu
den festgesetzten Höchstpreisen verkaufen."

Ferner gilt nach8 1 des genannten Reichsgesetzes folgende Straf¬
bestimmung: „Wer die nach 8 1 fengesetzten Höchstpreise überschreitet

oder den nach8 3 erlassenen Ausführungs-Bestimmungen zuwider¬
handelt, oder Vorräte von derartigen Gegenständen verheimlicht,
oder der Aufforderung der zuständigen Behörde nach8 2 nicht
nachkommt, wird mit Geldstrafe bis zu 3000 Mk. oder im
Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu 6 Monaten bestraft."

Die Stadt Wiesbaden verkauft Kartoffeln den
Zentner zu 4.50 Mk. frei ins Hans geliefert bei Bezug
von mindestens 2 Zentnern ; im Kleinverkauf an de» be¬
kannten Stelle » 25  Pfund zu 1.15 Mk.

Unsere Verfügung vom 11. Dezember 1914, betreffend die Höchst-
preisfestsetzung, wird hiermit aufgehoben. F297

Wiesbaden , den 13. Februar 1915.
Der Magistrat.

Verwendei
„Kreuz -Pfennig"

Marken
»ul Briefen, Karten uew.

m
' »et**®.

Mmaö-Miiir-Betfteigetmg.
*ß

Im Aufträge der Erbe« versteigeve ich

heute Donnerstag , 18. Febr
vormittags 9^ und nachmittags 2bi  Uhr beginnend,

in der Billa
8 Schntzenstratze8

gende zum Nachlasse der ff Frau Reutuer Sieger Wwe. gehörigen
lüar -Gegenstäude, als:

folge

Salon -Einrichtung,
bestehend aus : schwarz. Salouschrank, Stegtisch, Sofa und sechs-
Seffel mit Seidenbezug, Spiegel , Smyrna -Teppich, Portieren und
Gardinen , Marmorbüste mit Marmorsäule , Eichen-Flurgarderobe,
Steil. Spiegelschrank, Kleider- und Wäscheschränke, Sofa -, Nipp-
und andere Tische, Stühle , Spiegel , Nähmaschine, Büstenständer,
Bücher, Teppiche, Nippsachen. Gardinen , Weißzeug, Herren - und
Frauen -Kleider und Leibwäsche, gold. Herrenuhr mit gold. Kette,
Damenuhr , gold. Armband, gold. Broschen und sonstige Schmuck¬
gegenstände, Wiener Nachtstuhl, Waschgeschirre, Koffer, Gasbade¬
ofen, fast neuer Stanbsauge -Apparat , Mädchenzimmer-Einrichtung,
Küchen-Einrichtung , Eisschrank, Obst- und andere Vorratsschränke
und Regale, eis. Flaschenschrank, Partie leere Weinflaschen, Küchen-
und Kochgeschirr, Glas , Porzellan , Waschmaschine, Waschbütten,
Balkon- und Gartenmöbel , Blumentische, Rollschutzwand, große
Majolika -Vase mit Ständer , Gartenschlauch, div. Gartengerät-
fchaften, große Anzahl Garten - und Balkon-Pflanzen u. and. mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Befichtignng am Bersteigerungstagr.

Wilhelm llelfricli.
Auktionator und beeidigter Taxator,

DtiepHim BAI. — 23 Schmalhachcr Straße 23. - Telephon 294L

U Amtliche Aachen1
Bekanntmachung.

Am Freitag , den 19., und Sams¬
tag, den 2V. Februar 1915, findet
von vormittags 9 Uhr bis zum Ein¬
tritt der Dunkelheit nachmittags um
5 Uhr im Rabengrund Scharfschießen
statt.

Es werden folgende Straßen ge¬
sperrt : Platter Straße , Jdsteiner
Weg, Rundsahrweg und alle Wege,
die von diesen Straßen nach dem
Rabengrund abweichen und in den
Rabengrund münden.

Wegen der damit verbundenen
Lebensgefahr wird vor dem Betreten
des Schießgeländes gewarnt.
_ Garnisonkommand ».

Oefsentliche Ausschreibung.
Die Lieferung des Bedarfs der

Städtischen Verwaltungen vom I.
April 1915 bis 31. März 1916 cm ca.
600 Kg. gebranntem Kaffee und ea.

Zichorien soll vergeben200 Kg.
werden. hierauf bezügliche Ange¬
bote sind schriftlich und in versiegel¬
tem Umschläge mit der Aufschrift:
„Angebot aus Lieferung von Kaffee
und Zichorien" an die Adresse: Stadt.
Gaswerk Wiesbaden, Mainzer Str.

berücksichtigt werden.
Die Lieferungsbedingungen , welche

in dem Angebot ausdrücklich anzuer¬
kennen sind, können vormittags von
9—12 Uhr aus dem Städt . Gaswerke,
Mainzer Straße 142, eingesehen
werden.

Wiesbaden, 12. Februar 1915.
Städtisches Gaswerk.
Verdingung.

Die Herstellung und Anlieferung
von Ansrüstungsgegenständen aus
Holz (Lehrertifche, Papierkasten und
Wa Mische) für den Neubau der
Volksschule an der Lahnstraße soll rot
Wege der öffentlichen Ausschreibung
verdungen werden. t

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Bor¬
mittagsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude Friedrichstraße Nr. 19,

jahlung oder bestellgeldfreie Einsey-
oung von 30 Pf ., soweit der Vorrat
reicht, bezogen werden. . ,

Verschlossene und mtt der Auf¬
schrift „H. A. 157" versehene Ange¬
bote sind spätestens bis

Samstag , den 20. Februar 1915»
vormittags 19 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwarc der etwa er¬
scheinenden Anbieter oder der mit
schriftlicher Vollmacht versehenen
Vertreter.

Nur die mit dem vc>-geschriebenen
und ausgefüllten Berdingungsformu-
lar eingereichten Angebote werden bei
der Zuschlagserteilung berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden, 11. Februar 1915.

_ Städtisches Hochbauamt.
Bekanntmachung.

Die Lieferung von Heu und Korn¬
stroh für die Zeit vom 1. April bis
30: September 1915 soll vergeben
werden.

Angebote sind bis znm 10. März
1915 verschlossen einzureichen.

Aufschrift: Angebote für die Liefe¬
rung von Heu und Kornstroh für
die Schlachthofverwaltung.

Die Bedingungen liegen im Büro
der Schlachthofverwaltung zur Ein¬
sicht offen.

Wiesbaden, 10. Februar 1915.
Die Schlachthof-Devutation.

WtMiche AnreigeuÎ
Prima 12-Pf ..Zigarre

100 Stück 7 Mark.
Mäh. Rosenau . Mlhelmstr.  28. 135

„Laeto - JEipillVei * „Lacto“

Schloss-Drog. Siebert, Jä?».

jedem Wiesbadener im Felde
HllllllllllllllllllllllllllilllllHIIIilllllllllHIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIUIIliillilllllllllllllllllllllllllllilllUIIIIIIII

möchte ich eine kleine Freude machen durch

Gratis-Uehersendung
eines Paketes Zigarren oder Zigaretten.

Angehörige und Freunde von Wiesbadenern bitte ich
daher , in der Zeit vom 18 . —SV . Februar die genaue Adresse
ihrer im Felde stehenden Krieger in die an meinen
sämtlichen Geschäften ausgehängten Sammelkasten zu werfen und
anzugeben , ob Zigarren oder Zigaretten gewünscht werden . 214

(Eigene Namensunterschrift ist nicht erforderlich .)

August Engel , Hoflieferant.
Tannnsstr.HWilbelmstr. Friedriehstr.l Gegenüber SchwalbaclierStr.

am Kochbr. Ecke Rheinst. Ecke Neuga »se U. RingttirChe Ecke Faulbr.-Str.

U Shealtt-Saäierie
JUhtigiidjc § Kcha«sptri»

Donnerstag, 18. Februar.
48. Vorstellung.

30. Vorstellung Abonnement 6.

Große
Aid».

AktenOper mit Ballet in 4
von Giuseppe Verdi.

Text von A. ChiSlanzoni , für die
deutsche Bühne bearb. v. I . Schanz.
Der König . Herr Eckard
Amneris, seine Tochter . . Frl . Haas
Aida, äthiopische Sklavin Frl . Englerth
Rhadamss , Feltherr . Herr Schubert
Ramphis , Oberpriester . Herr Bohnen
Amonasro. König von Äthiopien,

Aidas Bater . . Herr Geisse-Winkel
Ein Bote . . Herr Haas
Erster Feldhauptmann . . Herr Mayer
Zweiter Feldhauptmann . Herr Spieß
Priesterinnen Fr . Krämer,Frl .Gärtner
Große des Reichs, Hauptleute , L«rb-
wachen, Krieger , Priester u. Prieste-
rinnen . Bajaderen . Negerknaben. ge¬
fangen« Aethiopier, Sklaven . Volk.
Die Haudlung spielt in Theben und
Memphis zur Zeit der Pharaonen.
Die vorkommenden Tänze und
Gruppierungen werden von dem ge¬
samten Ballett -Personal ausgeführt.
Die Türen bleiben während der musi¬

kalischen Einleitung geschlossen.
Nach dem 2. Mt tritt eine Pause von
15 Minuten , nach dem 3. Akt eine

Pause ,von 12 Minuten ein.
Anfang 7 Uhr. Ende etwa 10*/« Uhr.

Neftderq - Thrater.
Donnerstag . 18. Februar.

Dutzend- u. Fünszigerkarten gültig.
Der Herr Senator.

Lustspiel in 3 Aufzügen von Franz
von Schönthan und Gustav Kadelburg.
Senator Andersen . . . » » *
Helene, seine Frau
Agathe . , ih^
Stephani - Minder
Mittelbach . . . .
Dr . Gehring . . .
Sophie Petzold . .
Dr . Steiner

Lüder-Freiwald
. Frida Saldern
. . . Elsa Erler
. Hermann Hom
. Rudolf Bartak
Friedrich Beug

. Else Hermann
Reinhold Hager

Thekla,Stubenmädchen . Paula Wolfert
Josef , Diener . . . Georg Bierbach

Ort der Handlung : Hamburg.
* * * Senator Andersen: Direktor

Alfred Helnr als Gast.
Nach dem I. und 2. Akte finden

größere Pausen statt.
Anfang7 Uĥ •. Ende nach9 Uhr.

Monopol-
Jilüichtspiele
:: :: Wilhelmstrasse 8. :: ::
imiiiiiiimimiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiMmiiiiiimHuu

Nur noch Donnerstag u. Freitag:
Luftschlösser.

See-Drama in 2 Abteilungen.
Treumann -Largenserie

Fifl,der Lieblingd.Garnison.
Eine lustige Komödie in 3 Akten,
sowie d. reichhalt . Beiprogramm:

3 Humoresken , 1 Drama,
interessante Naturaufnahmen.

Voranzeige!
Nur Samstag , Sonntag u. Montag:

Alex. Moissi
m

Die Äugen des öle Brandis.
Verfaßt

Hanns Heinz Ewers,

Walhalla.
Kante» Theater.

Täglich abends 8 Uhr.
Bon heute ab ganz neue», hoch¬

interessantes Programm,
tt Rnr erstklassige Künstler !:

Preise der Plätze: 0.30,0 .50, 1.—, 1.50.

fSeichslialleii«
Erstes und vornehmstes Buntes

Theater am Platze.
Ab 16. Februar : Vollständig neues

Riesen-Welts adt -Prozramm.
Gastspiel Heinr . Kalnberg -Ensemble.

Amüsante Abende
für das Familien - Publikum.

Zur Ausführung gelangt:
Gin Gemüt»men sch.

Posse in 1 Akt.
Der Brandstifter.

Charakterbild,
sowie die großartigen Spezialitäten.
Sonntags 2 Vorstellungen. Anfg. 4'/,
u. §7* UhH. Die Dir.: Paul Becker«*
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